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EhrilUWorialG , wohin ?

I

nach

i

Die Belebung der Industriccrzengung bat

sich im lebten Monat in einer Reihe von Bran¬

chen weiter erhöht . Der Beginn der früh¬

jährlichen Bausaison ist bisher schwach . Die Ar¬

beitslosigkeit befindet sich weiter im Sinken .

eingekerkertr » Schutzbündlern und Arbeitslose , die

mit den Mietzinsen im Rückstand sind .

Dir rote Gemeindeverwaltung hatte in sol¬

chen Fällen trotz aller finanziellen Notwendigkei¬
ten rin weitherziges Verständnis . Die neuen

christlichen Machthaber in Wir » krnnr » kein

Erbarmen . Wenn es tatsächlich zn Massen -

delogirrungen in den Geineindrhänsern kommt ,

so wird dieser BrntalitätSakt . zur Orientierung
des Auslandes über den Hitler - Charak¬

ter deö DolkfustregimeS mehr beitragen , alS alle

rein theoretischen Vergleiche .

Jedenfalls habe » jene Schmarotzer , welche

die Wohnungen nach den vertriebenen Sozial -

deniokratcn besetzen werden , die unbedingte Ge¬

währ ^ dast die Dauer der Heimwehrherrschaft die

UrbersiedlungStosten bestimmt nicht verlohnt .

Die Entlassung einer Anzahl von Sozial¬

demokraten a « S den österreichische » Gefängnissen

ist offenbar eine zur Täuschung deS Auslandes

berechnete Aktion , welche dir absolut falsche Vor¬

stellung erwecken soll , dast daö Regime der Hrim -

wehrchristrn eine Schwenkung zur Mässigung vor¬

genommen hat . Der Rachefeldzug gegen

die Angehörigen der

guug geht weite
Gerade kommt

bürgte Nachricht zu ,
reiche Kündigungen in den G e ni e inbe¬

bau t r u geblaut sind . Allein ' in der Wohnbau¬

anlage Sandleiten in Wien - Ottakring sollen

1 0 0 Familie » a u f S P f l a st e r

gesetzt

werden und zwar vornehmlich Angehörige von

Weitere Anzeichen
einer Besserung
Der Monatsbericht des Danitrates

Prag , 25 . Mai . Der Bankrat der National¬

bank hielt hcnte seine ordentliche MonatSsihung
ab . Dem vorgebrachten Geschäftsberichte entneh¬
men wir folgendes :

Die Weltwirtschaftsentwicklung wies im ver¬

flossenen Zeitabschnitt eine ruhige Tendenz in der

fortschreitenden Besserung auf . Die tvcitcren

Voraussetzungen für diese Belebung sind jedoch
in einem bedeutenden Maste von der Kristallisie¬
rung grotzcr wirtschaftlicher nnd politischer Fra¬

gen internationaler Bedeutung abhängig ; haupt¬

sächlich sind dies Fragen der zwischenstaatlichen
Verschuldung und der Formulierung des Trans -

fcrvroblcmcs .

Auch die Wirtschaftsentwicklung in der

Tschechoslowakei spiegelte im verflosirnen Mo¬

nate weitere Anzeichen einer sich
verbreitenden Besserung wider ,

sowohl auf dem innerstaatliche » Gebiete als

auch besonders im Waren- Ezportnbsatz auf den

freien Märkten , während auf den gesperrten

Märkten die bisherige » Schwierigkeiten in der

Warenausfuhr fortdanertrn , und stellenweise
noch durch das erhöhte Balntenrisiko verstärkt

wurden .

Die Entwicklung der GrosthandclSpreise
widerspiegelte die Tendenz der internationalen

Märkte und die inländischen frühjährlichen An¬

lässe . Die PreiSvcrschiebungcn waren gering . Der

Index der GrosthandclSpreise ist znm 1. Mai und

der judex der Kleinhandelspreise zur mittleren

Aprilwochc »lästig g e s » n k e n.

Die günstigen Witterungöverhältnissc und

der rasche glatte Verlauf der frühjährlichen Feld¬

arbeiten beschleunigten den außerordentlichen
Wuchs der Vegetation . Deren Entwicklung ist im

ganzen versprechend . Die Rcgenfälle , die sich an¬

fangs der zweiten Maihälfte stellenweise, cinstell -

ten . konnten nicht alle durch die Hitze und Trok -

kenhcit verursachte »' Schäden wett machen , brachten

jedoch der gesamten Vegetation wesentlichen Nut¬

zen .

Feg lühit steh nicht sicher
Flehr Polizei , mehr Gendarmerie ,
mehr Tanks

Wien , 25 . Mai . In einer gestern abge -
haltr ' nen Versammlung der Wiener Polizei¬
beamten teilte Sicherheit - ministrr Feh dir

Hanptumriffe der geplanten Polizeireformeu mit .

Der Stand der Polizeimannschaft , die in de » letz¬
ten Jahren von 8000 auf 6000 Mann herab¬

gesetzt wurde , wird allmählich wiederum auf 8000

Maun erhöht werden , desgleichen wird der Stand

der Gendarmerie , der eine Herabsetzung von
12 . 000 auf 5000 erfahren bat , auf 10 . 000 er¬

gänzt werden . Die Polizei , die in Schober - Zei¬

ten teilweise mit Panzrrantomobilrn , automa¬

tischen Pistole » und Sturmheimen ausgerüstet
war , wird einige neue Tank - modernste » Typ¬

erhalte » und sämtliche Beamten der sogenannten
Uebrrfallkommanden werden mit automatischen

Pistole » ausgerüstet werden . Auch mit Stahl¬

helmen wird das gesamte SicherheitSkorpS
» nd nach ouögrftattet werden .

falsckmeldungen über die

ungarische Sozialdemokratie
Was das „ Prager Tagblatt “ erzählt — und wie die Wahrheit aussieht 1

Auch In Rumänien
Pulsen gelüste ?

Bukarest , 25 . Mai . In hiesigen politischen
Kreisen ist heute eine gewisse Unruhe zu bemer¬
ken , die mit den jüngsten Audienzen des Mar -

schnsls AvereScn und mit der heutigen
Audienz des Ministerpräsidenten Tatarcscu und
deS NnterrichtSministerS AngcleScu beim Könige
im Zusammenhang stehen dürfte .

Einige führende rumänische Politiker , die

auherhalb der Hauptstadt weilten , sind nach Bn -

larcst znrückgekehrt , während andere Politiker die
vorbereitete Abreise aus Bukarest verschoben
haben . In den Kreisen der rumänischen Liberal¬

partei wird vollkommene Ruhe bewahrt .
DaS Blatt deS Marschalls AvercScu „ Jn -

dreptarca " lehnt entschieden die Anschauung ab ,
als würde der Empfang des Marschalls beim Kö¬

nig einen politischen Hintergrund haben , nnd be¬

tont , dast eS sich lediglich nm Fragen der

A u S r ü st u n g d c r r u m ä n i fch c n A r m e c

handle .
Trotzdem entging eS der politischen Lef -

sentlichleit nicht , das ; der Marschall vor nnd nach
der Audienz beim König Beratungen mit

politischen Führern hatte .

Vie kacke der voilkukchristen
wütet weiter

Hundert Parteien des Sandleiten - Heffes

sollen auf die Strasse gesetzt werden

Budapest , 25 . Mai . ( Eigenbericht . ) DaS
. . Prager T a g b l a t t " veröffentlichte am
2 k. und 25 . Mai Telegramme oder Informatio¬
nen aus Budapest , die auf ganz falschen Grund¬
lagen beruhen , die Tatsachen verkehrt darstellen
und geeignet sind , ein völlig unzutreffendes Bild
von den politischen Vorgängen in Ungarn nnd
insbesondere von der Haltung der ungarischen
Sozialdemokratie zu liefern . Vor allem ist eS völ¬

lig falsch , dast die ungarische sozialdemokratische
Partei der Aufforderung deS Ministerpräsidenten
GömböS , „ ihr Programm zu revidieren nnd sich
der nationalen Front des Bürgertums anzuschlie -
sten " , „ in gewissem Sinne Folge geleistet und eiu
neues Arbeitsprogramm anSgearbeitet " habe ,
„ daö eine bemerkenswerte Annäherung an die

bürgerliche Auffassung über daS Privateigentum
darstellt ". Die ungarische sozialdemokratische
Partei und die Redaktion ihres Organs , der

„ Nepszava " , lege » Wert auf die Feststellung , dast
hier das bürgerliche Blatt die Dinge verdreht .
Ministerpräsident GömböS hat kürzlich in sei¬
ner Budgetrede die Arbeiterfragen
ignoriert und ist deswegen von der

„ Nepszava " angegriffen worden . Dar¬

aufhin nun hat der Ministerpräsi -
d e n t in jener zweiten Rede , über die daS

„ Prager Tagblatt " mn 24 . Mai berichtete , er¬
klärt , dast er mit der Sozialdemokratie aufrichtig
sprechen wolle und von ihr fordere , in die natio¬
nale Front einzutrete » und dort die Jnteresien
der Arbeiter zu vertreten , worauf dann GömböS

und das Bürgertum den Arbeiterforderungen
Genüge leisten würden .

Der sozialdemokratische Abgeordnete Patzer
antwortete deni Ministerpräsidenten in einer a b <

sozialdemokratischen Bewe -
r .
unS aus Wien die ver -

dah mit 1. Juli ntnfang -

Der Auhenhandel war im April l. I . etwas - i

günstiger als im April des Vorjahres : im Ver¬

gleich mit deni März l. I . ist sein Umfang , waS

die Ausfuhr anbelaugt , mastig gesunken . !
Die erhöhte Rohstosfeinfuhr dauert an . Auch die

Fertigwarenanssuhr gestaltet sich g ü n st i g e r

als im Vorjahre . Auf den durch Kontigente resp .

Devisen - und andere Hindernisie gebundenen Ex -

portmärktcn lassen die bisherigen Absatzschwierig¬
keiten nicht nach . Der Kurs der Kc auf den Aus¬

landsmärkten war in diesem Zeitabschnitt ruhig

und ihre technische Position fest .

Die Deutsche Christlichsoziale Volkspartei
hat in der allerjüngsten Zeit , ztvar nickst durch

irgendwelche gesamtparteiliche offizielle Kund¬

gebung , aber wohl durch den Mund etlicher ihrer

führenden Männer und durch Aensterungcn in

der christlichsozialen Presse , sich bemüstigt ge -

fühlt , auf daS Festhalten der sudctendentschcn
Christlichsozialen an der Demokratie deutlich

hinzuweisen . Das verdient , besonders verzeichnet

zu werden . Denn bis vor kurzem konnte man un¬

seren Christlichsozialen wahrhaftig alles andere

eher nachsagen , als eine einwandfreie dcmokra -

tische Haltung . Und eben deswegen gebietet dir

sichtbare Wendung , die zunächst von auhcn her

bei den Christlichsozialen festzustellen ist , Auf -

merksamkcit und vorsichtige Unter¬

suchung .
Werfen wir einen raschen Blick in die leiste

Vergangenheit der Christlichsozialen — über

deren bürgerlich - kapitalistische Einstellung , über

deren sozialreaktionäres Wirken in der Bürger¬

regierung und über deren rückschrittliche Gesin¬

nung in Kultursragen hier nicht erst gesprochen
werden must — so ist als auffallendstes Kenn¬

zeichen ihrer politischen Haltung seit dem Aus¬

bruch der grasten politischen Krise in Mittel¬

europa die Tatsache sestzustcllcn . dast die sudeten¬
deutschen Christlichsozialen zunächst jeder rcak -

tionärcn Erscheinung , die wir in den letzten Jah¬
ren rings um uns erlebten , mehr oder weniger
Sympathie zollten . Die Christlichsozialen waren

lange genug , fast bis zur Selbstauflösung oder

bis zum Verbot der sudetendcntschen Hakenkreuz¬
parteien , auf erträgliche Nachbarschaft mit diesen

Erzfeinden der Demokratie , der Freiheit , der

Menschlichkeit bedacht ; die Christlichsozialen zeig¬

ten , als der FasciSmuS in Deutschland seine

Herrschaft antrat , mehr als wohlwollendes Ver¬

ständnis für diesen Umsturz , in dem sic vor

allem wieder einmal den Anfang zur totalen

Niederwerfung des „ Marxismus " in aller Welt

erblickten ; die Christlichsozialen waren begeistert
über die blutige Unterdrückung der sozialistischen
Arbeiterschaft in Oesterreich und über die Dikta¬

tur deS Dollfuß , den sie als den ihren betrach¬

ten . Und unsere Christlichsozialen waren eS, die

bis vor kurzem dem Herrn Konrad Henlein hal -

fen , unter seiner , in ihren Farben jetzt noch

nicht deutlichen Kappe sein deutschnational

hakcnkreuzlerischcs Wesen zu tarnen .

Diese Christlichsozialen dürfen sich also nickst

wundern , wenn wir den demokratischen Bekennt¬

nissen , die sie seit ein Paar Wochen mit über -

raschcndcr Lautstärke ablegen , etwas skeptiscki
gcaenüberstehen . Aber wir wollen dennoch nickst

ausschliestcn , dast ihre Wendung mehr als Tu¬

gend , aus Not ist , dast sic aus den Ereignissen
gelernt haben , und das ; die Tatsachen , aus denen

sie nach außen Konsequenzen zogen , inistande

sein könnten , die Christlichsozialen bei uns auch

nach innen zu wandeln . Sie mußten erleben , wie

cs den Populär ! in Italien ging ; sie sahen den

Untergang deS Zentrums im Reich ; sie sehen die

Uebcrwältigung der Kirche in Hitlcrdcntschland .
Und so m u s s e n sie zu der Erkenntnis kommen ,

'
daß auch ihnen die fascistischc Diktatur nur neh¬

men und nichts geben kann , und das ; insbeson¬
dere in der T s ch c ch o s l o w a k e i ( an deren

Deniokratie sie nichts ändern können , auch
wenn sie wollten ) , auch der christlichsozialen
Weltanschauung und ihrer Werbearbeit die

freieste Entwicklung eben nur erhalten bleibt ,

wenn hier auch von deutscher bürgerlicher Seite

eine demokratische Politik verfolgt wird . Nimmt

man hinzu , das; jene Arbeiter , die im

dcutschklerikalen Lager stehen , natürlich die Be¬

deutung der Demokratie heute mehr denn je er -

fassen müssen — da sie ja in Italien , Deutsch¬
land und Oesterreich unter den Diktaturen die

Rechte a l l e r Arbeiter verloren gehen sehen —

so versteht man schon , daß die christlichsoziale
Partei jetzt einschwenkt .

Freilich ist dabei der Umstand nicht gleich -
'

gültig , daß entscheidender als die genannten Gc -

Eufien bei Dollfuß
Nun beginnt die Packelet
erst rlchtM

Wien , 25 . Mai . Der gestern in Wien ein

getroffene ehemalige Erzherzog Enge » stattete

| Vormittag dem Bundeskanzler Toüsnst einen Be¬

such ab und sprach ihm de » D a n k für die Ent -

schliestnng der Bundesregierung anS , dir ihm dir

| Rückkehr nach Oesterreich gestattete .
WaS sonst noch anSgrhandelt wurde , steht

in dem offiziellen Bericht natürlich nicht darin !

f o I u t sozialistischen , von mnrxisti -
s ch c r A n f f a f f n n g getragenen Rede , dast dir
ungarische Sozialdemokratie stet » die Vertretung j
der nationalen ungarischen Jnteresien einzig nnd
allein durch die richtige Vertretung der Ar - !

beiterinteressen als gewahrt ansah und !
nach wie vor der Meinung Ist , dast die s o z i a - j
l i st i s ch e W e I t a n s ch a n n n g nnd daS so - s
z i a I d e m o k r a t i s ch e Programm am

sichersten daS Gedeihen Ungarns ver¬
bürgen .

Von einer Programmändernng ! m Sinne
des „ Prager Tagblatt " ist keine Rede innerhalb
der ungarischen Sozialdemokratie .

DaS neue Arbeitsprogramm , das daS „ Prager
Tagblatt " zitiert , liegt gar nicht vor .
Dir Parteivertretnng der ungarische » Sozial¬
demokratie hat schon v o r e i » i g e n M o na¬
na t e n beschlosien , rin neues Aktions¬

programm auöznarbeitrn , das aber noch
nicht einmal begonnen wurde , so dast
also alleS , was in bürgerlichen Blättern über
neue Richtlinien oder gar über konkrete Ein¬

zelheiten berichtet wird , auSdrnFinger «
gesogen ist .

llebcrflüssig zu sagen , daß von einer An¬

näherung an die bürgerliche Auffassung vom Pri¬
vateigentum keine Rede ist . Alle sozialistischen
Agrarprogranimc unterscheiden sehr wohl daS
A u S b c n t n n g S c i g e n t u m deS Groß¬
grundbesitzers vom ArbcitSeigcntnm deö !

schaffenden Bauern und nun Unkenntnis der For¬
derungen der Sozialdemokratie auf dem Gebiete

der Landwirtschaft kann daS „ Prager Tagblatt "

zu seinen Schlußfolgerungen gelangen lassen .
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ftomentbiidcr ans dem Dritten Deich
Von Robert Böhmer .

Di « Finanz «».

Der Finanzminister des Dritten Reichs , der

Graf Schwerin v. Krosigh . hat vor einem gela -
denen Publikum In Berlin berichtet , daß das
Reich gezwungen sei „ auS der Veräußerung
liquider Werte " einige Hundert Millionen Mark

31t erlangen , die unbedingt gebraucht werden . ES

sollen also zurzeit noch einträgliche
Werte , mit anderen Worten Substanz , verkauft
werden , um die Millionen anfzubringen , die be¬

sonders natürlich für RüstungSzweckc gebraucht
lverden ! Das ist die tollste Bankcrottwirtfchaft .
Der Herr Finanzminister hat ausgerechnet , daß
nunmehr die Vorbelastung der Zukunft auf etwa

sechs Milliarden anwachsen werde . Sechs Milliar¬
den sind gleich sechStanscnd Millionen Reichsmark ,
in I <ö umgcrcchnct sind daS nahezu eine Million
mal sechzig Tausend . Damit belastet Hitler die

deutsche Jugend „ vor " , die gleiche Jugend , der
er goldene Berge und Arbeit versprochen hat . Tie

goldenen Berge werden in den Konzentrations -
lagcrn ausgcschaufelt .

Die Arbeiter .

Die Millionen ? lrbeitSlosen sind von den

Nazis versteckt worden , man bat sie durch Rechen -
kunslstiikkcn , „ auS der Welt geschafft " . Damit

sind sic freilich nicht in Arbeit gekommen ; sie
sind in den Listen der Ertvcrbölosen gestrichen
und hungern nun , zumeist ohne jede Unterstüt¬
zung , hoffnungslos weiter .

Die Arbeiter firid ohne Arbeit , aber jeder
Narr , dem die Nazi irgend ein Pöstchen verschafft
haben , hat ein ,Auto zur Verfügung . Jedem also
das Zeine I Die früheren Abgeordneten , die jedes
Jahr viele Monate lang in Berlin antvesend sein
und regelmäßig an den Sitzungen der Parla¬
mente tcilnehmen mußten , bekamen monatlich
sechshundert Mark , wovon erhebliche Beträge an
die jeweiligen Parteiinstitntionen , vor allem an
die parlamentarischen Sekretariate der Fraktion
abgcfiihrt werden mutzten . Diese bescheidenen Ent¬

schädigungen wurden agitatorisch als bösartige
Korruption gezeichnet . Als die Nazi ans Ruder
kamen , warfen sic alle nicht nationalsozialistischen
Abgeordneten auS den Parlamenten und schickten ,
z. B. in den Reichstag allein sechshundert¬
sechzig ihrer Bonzen und zahlen jedem
von ihnen für absolute ? Nichtstunmonat -
l i ch t a u s e n d M a r k. Für diesen Betrag müs¬
sen diese sogenannten Volksvertreter hin und wie¬
der , wenn eS der Propagandaleiter Goebbels be¬

fiehlt , durch das Land ziehen und Versammlun¬
gen abhalten .

Die Beamt « » .

Eine der wichtigsten Forderungen der frü¬
heren Bcamtcnorganisationen war die , jedem Be¬
amten daS Recht einzuräumen , Einblick in seine
Personalakten zu nehmen . ES sollte nicht mehr
jeder bösartige Vorgesetzte jedem Beamten gehäs¬
sige und verlogene Bemerkungen in die Führungs¬
listen schreiben können , ohne daß der Beamte
davon Kenntnis hatte . Die Republik kam den

Wünschen der Beamten nach . — Mit dieser Wei¬
marer Errungenschaft haben die Nazi Schluß ge¬
macht . Im Amtsblatt des Reichspostministeriums
befindet sich eine Bekanntniachung , in der eS heißt :
„ ES widerspricht dem im nationalsozialistischen
Staat durchgeführten Führerprinzip . wenn den

Beamten durch die Einsicht in seine Personalakten
Gelegenheit gegeben wird , die Urteile seiner Vor¬

gesetzte » über ihn zu kontrollieren und zu bean¬

standen . Die Bestimmung Ist daher außer Kraft

getreten . "
Die deutschen Beamten habe » sich in ihrer

großen Mehrheit der Republik gegenüber so lläg -
lich und unehrlich benommen , datz sic diese un¬

würdige Behandlung geradezu verdient haben .

DaS deutsche Recht .

Im Hitlerdcutschland gibt eS kein Recht

mehr , eS herrscht die niederträchtigste Willkür .

Tausende Menschen verschwinden einfach in den

Gefängnissen und Konzentrationslagern und Iver «
den dort monatelang in vereinzelten Fällen schon

mehr als ein Jahr , fcstgehalten , ohne daß die

Unglücklichen oder ihre Angehörigen wissen ,
loarum sie eigentlich der Freiheit beraubt worden

sind . Ab und zu werden die Gefangenen schwer
mißhandelt , viele sind auf der Flucht erschossen
lvorden , andere Ivurden ermordet oder geselbst -
mordet . Vor kurzem war nun dem auS dem Welt¬

krieg bekannt gewordenen General von Macken¬

sen zu Ohren gekommen , daß man im Stettiner

! Bezirk auch Bekannte auS seinen deutschnationa¬
len Kreisen ins Konzentrationslager gesperrt und

auf das grausamste mißhandelt hat . Als General

wandte er sich an den „ General Goering " nm

Hilfe . Diesem blieb nunmehr nichts anderes

übrig , als Anklage erheben zu lassen . Die Miß¬

handlungen , die hier in Frage kamen , waren so

furchtbar , daß das von Goering angcrufcnc Ge¬

richt aus rein forinellen Gründe » auf sehr schivere

Strafen erkennen mußt « . Ein Sadist , der sich be¬

sonders gemein und blutrünstig benommen hatte ,
ein Jnstizbeamter Dr . Joachim Hoffmann , wurde

zu dreizehn Jahren Zuchthaus verurteilt !

Alle Welt war erstaunt . Für Goering . den

„Gerechten " , wurde in der widerlichsten Weise
Reklame gemacht : „ Auf persönliche Weisung des

Ministerpräsidenten Goering sei das Verfahren

anhängig gemacht und von der Staatsanwalt¬

schaft mit Beschleunigung dnrckgefiihrt worden .
Das hohe Zuchthanöurtcil zeige zur Genüge , daß

llcbcrgriffe im nationalsozialistischen Staat nicht

geduldet werden . "

Jetzt wird bekannt , datz Goering seine TA -

Kameraden , diese sadistischen Ungeheuer , samt und

sonders begnadigte , indem er die hohen

Zuchthaus « und Gefängnisstrafen in f ü n f wö¬

chentliche Freiheitsstrafen umwandelte , die
als verbüßt anzuschen sind .

Aber mehr noch :

DaS Ministerialblatt für die preußische Ver¬

waltung vom 18 . April 1984 . das zwölf Tage
nach der Urteilsverkündung in Sachen Dr . Hoff¬
mann nnd Genossen erschienen ist , zeigt amtlich

auf dem Blatt 962 nunmehr daS folgende :

„ Zum RegierungSaffeffor beim Polizeiprä¬
sidenten in Stettin wird ernannt : Dr . Hoff¬
mann . "

Dr . Hoffmann auS Stettin , der am 9. April
dreizehn Jahre Zuchthaus aufgebrummt erhielt
und in dem Urteil als sadistischer Menschenschin¬
der festgenagelt wurde , tvnrde als » nicht nur
begnadigt » sondern sogar offiziell zum höheren
Polizeibeamten berufen . Dir Unehrlichkeit , drei¬

steste Niedertracht und Brutalität haben niemals
gröbere Triumphe gefriert , als seht im Dritten

Reich .

Vom sUdamerlkanischen

; Kriegsschauplatz
Bolivianische Siegesmeldungen .

New B» rk , 28 . Mai . Associated Preß meldet

i
aus La Paz ( Bolivien ) , datz nach einem amtlichen
Kriegsbericht die Bolivianer in cincin scharfen
Gegenangriff bei Fort Ballivian im Gran Ehaco -
gebict etwa 6006 Paraguyancr tüteten iind
12 . 600 verwundeten . Die zweite bolivianische Di¬
vision habe die zweite paraguaynisclie Division
vernichtend geschlagen . Außerdem sei die Vereini¬

gung der 7. mit der 8. paragnahnischcn Division
verhindert worden . Der linke Flügel der para «
gunhnischen Expedition im Abschnitte von Canad
sei völlig umzingelt .

Der Krieg in Südamerika , der trob allen Inter¬
ventionen seitens des Völkerbundes und der Nach¬
barstaaten in unvenninderter Heftigkeit anhält , ist

I ein Musterbeispiel daftir , wohin die Auspeitschung der
nationalen Jnstinfte führen kann : Jn > Kampfe
darum , ob ein gänzlich wiisteü und unzugängliche»
Gebiet , da ? mich keinerlei besondere Bodenschätze auf¬
zuweisen hat . auf der Landkarte al « bolivianisch oder
als paraguayisch eingezeichnct ist , verbluten nutzlos
die beiderseitigen Armeen , die — ganz abgesehen von
den Kampfhandlungen — In den Sumpf - und Fie¬
bergebieten deS Gran Cliaco furchtbaren Entbehrim -
gen ausgesetzt sind .

Die oben angegebenen Verlnstzitsern deS unter¬
liegenden Teils dürften allerdings zum Glück maßlos
übertrieben sein , da es sich keinesfalls nm de » Kamps
zwischen großen Heeren , sondern «her um einen hart¬
näckigen Guerillakrieg handelt , der von Verhältnis -
mäßig schwachen Kräften geftihrt wird , ^uich wenn in
den Berichten gleich von ein paar „ Divisionen " die
Rede ist .

Wallcn - Embargo
in USA vor der Verwirklichung

Washington , 25 . Mai . Der amerikanischc
Senat hat am Donnerstag die Entschließung an¬
genommen . die den Präsidenten Roosevelt ermäch¬
tigt , den Verkauf von Waffen und Munition an
Bolivien und Paraguay zu verbieten . Die Eni -

ischlicßung , die nm Mittivoch vom Repräscntantrn -
! banü angenommen worden tvar . geht jetzt an das
! Weiße Hans .

Kroatischer Emigrant
in Ungarn verurteilt

Budapest , 25 . Mai . Die königliche Tafel in

Fiinfkirchcn verhandelte heute als erste Beni »
! süngSinstanz den ReknrS des kroatischen Emigran -
itcn Prem ec, ' der ' vom Gerichtshöfe wegen

Mordes zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt wor¬
den war . Premec hafte im Vorjahre im Wege
eines EiscnbahnschaffnerS ein Paket an den Prä¬
sidenten deS Belgrader SondergerichtShofcS ge¬
sandt . DaS Paket , daS eine H ö l l e n m a sch i ffe
enthielt , wurde in einer serbischen Grenzstation
geöffnet , wobei die Bombe explodierte und ein

serbischer Polizist getötet wnrde . !

Premec verteidigte sich damit , die Tat , „ aus

vaterländischen Motiven " begangen zu haben , und

erging sich in Anlvürfen gegen die serbische Na¬
tion wegen der Bedrückung der Kroaten . Nach
dem Plädoyer fällte daS Gericht das Urteil, - das

i den erstinstanzlichen Spruch bekräftigt .

fichtspunktc die Angst vor der Henlein Bewe¬

gung die neueste Linie der Christlichsozialen bc -

ssimmt , die vor der Wahl standen , vom Konrad

angefressen oder aber seine entschiedenen Gegner
zu werden . ? lbcr wichtiger als der Anlaß der

Schwenkung ist sie selbst , wenn sie eben nicht nur

ein Manöver bliebt . Hier gilt cs , abzuwarten .

Vorläufig macht etliches weiter sehr sehr miß¬
trauisch . Beispielsweise die Tatsache , daß die

deutschen Christlichsozialen den offenen Anti -

s c in i t i S m u S, de » sie i morsten Jahrzehnt
nach dem Umsturz nicht schätzten , ja oft verur -

teilten , sehr zu pflegen begannen , seitdem Hitler
die Stunde regiert , und daß sie auch jetzt noch ,

bis in die . Kunstrubrik ihrer Blätter hinein , die

Judcnhctzc unterstützen , die doch immer und

heute mehr denn je Zeichen und Begleiterschei¬
nung antidemokratischer Gesinnung ist , und mit

der die Christlichsozialen sich ja doch auf be -

guemste Art den Freunden dos Herrn Henlein
empfohlen halten wollen . Hand in Hand damit

gehl der übelste Marxistenhaß . Daß die Christ¬

lichsozialen uns Sozialdemokraten aus das Hef¬
tigste bekämpfen , darüber wundern wir uns

nickt : cs wäre unnatürlich , wenn ' S anders wäre .

Aber der Ton macht die Musik ! Und der Ton

ist jo . daß die Christlichsozialen mit ihrer Art ,

gegen alle Sozialdemokraten zu kämpfen , die

Demokratie in Mißkredit bringen und gefähr¬
den . von der sic doch wissen , daß sie auch und

gerade in der Tschechoslowakei eine ihrer mäch¬

tigsten , unentbehrlichsten Stutzen in der Sozial -
demolratie besitzt !

Es zählt zu unseren wichtigsten Ausgaben
in der nächsten Zukunft , die Haltung der Christ »
lichsozialcn noch genauer zu beobachten und zu
beurteilen , als cs schon bisher geschehen ist .

Jedes der vielen und bedeutsamen Geschehnisse
dieser Zeitperiode geht alle a » und , gewollt
oder ungewollt , muß auch die christlichsoziale
Partei und Presse auf alles reagiere ». Wie

immer , wie vorsichtig , wie diplomatisch sie daS

tun wird — bei der seinen Empfindlichkeit aller

Apparate , über die jetzt der Prozeß Demokratie

oder Nichtdemotratie lauft , wird man jeden
Tag wissen , wohin die Christlichsozialen steuern
wollen . Hin - und Herschwingen geht nicht mehr .
Schlägt ihr Pendel , trotz der Schwenkung , die

ihre Worte verheißen könnten , nach rechts auS ,
wird sie ein Lippenbekenntnis zur Demokratie

mit Taten verbinden wollen , die der Demokratie

Abbruch tun , dann wird nian sie auch in der

Tschechoslowakischen Republik als endgültig für
die Demokratie verloren beurteilen müssen , be -

sänne sie sich aber weiterhin eines Besseren , so
würde daS nicht nur für die sudetendeutsche ,
sondern auch fiir die gesamtstaatliche Politik sehr
beachtlich sein . Die Christlichsozialen selber aber

müssen sich klar darüber werden , ob eü fiir sie
nicht besser ' ist , durch bedingungslose llnterstüt -
zung der Demokratie den einzigen Kampfbodcn
zu bewahren , auf dem sie ihre Weltanschauung
frei mit den anderen messen können !

Irischer Senat aufgehoben

Dublin , 25 . Mai . Die Kammer hat mit 54

gegen 38 Stimmen daS Gesetz über die Aufhebung
d « S Senates angenommen .
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Unsere Töchter , j
die Nazlnen
Roman von Henetnle her MOhlewj

Bei Lieselotte hingegen kam ich schön an .
„ WaS soll ich bei den alten Weibern ? "

fragte sie ungeduldig .

„ Es sind auch junge Mädchen dabei . "

„ Aber was für welche . Ich kenn doch den

Zauber . Man hockt zusammen , trinkt schlechten
Kaffee , macht Handarbeiten , jammert über den

Umsturz und verfaßt Glückwunschtelegramme an
den Kaiser und seine Frmr . Danke , da paffe ich

nicht hin . "

Ich wurde ärgerlich .
„ ES sind die Frauen und Töchter der besten

Gesellschaft, " sagte ich . „ Und eS kann dir nicht

schaden , mit ihnen umzugehen . "
Lieselotte zog die dunklen Brauen hoch , dav

hat sie von ihrem Vater , und ich werde jedesmal
Wild , wenn sie eS tut , weil eS mich an Arthur

erinnert , an seine gräßliche Ueberlegenheit , sein «
Einbildung . Worauf bildet er sich eigentlich etwas

ein ? Auf seine Praxis , daS wäre ja gelacht ; er

hat ja doch jene Patienten , die auS irgendwelchen
Gründen nicht zu einem jüdischen Arzt gehen

wollen . Und das sind herzlich wenig . Auf seine
Klugheit , die ihm nichts , aber auch gar nichts ein -

trägt ? WaS Klugheit , auch die ist nicht echt . Echt
cm ihm ist nur der Ehrgeiz und der Haß gegen

jene , die mehr erreicht haben .

„ Zieh die Brauen nicht so hoch, " schrie ich
Lieselotte an . „ Du weißt doch , daß ich eS nicht

leiden kann . "
Sic lachte , frech , spöttisch .
„Ach, Mutter , du mit deiner guten Gesell -

chaft . Zuerst bist du der Gräfin Agnes nachge -
laufen und hast verlangt , ich soll mich mit der
alten Jungfer , der Claudia , anfreunden . Und wie
daS nicht gelungen ist , hast du in Bürgerstolz
gemacht nnd iiber die Aristokraten geschimpft .
Später , nach der Revolution hieß eS dann immer :
Lieselotte , sei nicht so hochmütig , sprich doch mit
dieser lieben kleinen Toni . Ueberhaupt hat sich
jetzt alles verändert . Wir müssen sehen , daß wir
in die besseren sozialdemokratischen Kreise gelan¬
gen . Aber du hast auch bei den besseren sozialde¬
mokratischen Kreisen kein Glück gehabt . Und jetzt
kommst du mir mit dem Luisenbund . Ich werde
dir etwas sagen ; ich pfeif auf die Parteizugehö¬
rigkeit der Leute , ich will mich unterhalten . Ich
bin nicht dazu da , um dich in die bessere Gesell¬
schaft einzuführen . Außerdem weiß kein Mensch ,
wie die Dinge sich entwickeln werden . ES fällt
mir nicht ein , mich festzulegen . "

Damit war für Lieselotte die Angelegenheit
erledigt . Ich aber mußte der Frau Major erklä -

ren , Lieselotte bete ihren Vater dermaßen an ,
daß sie in allem seiner Ansicht sei und das Ge¬

fühl habe , sie müsse , als Tochter eines Arztes ,
über den Parteien stehen .

„ Schade, " sagte die Fran Major etwas

spitz. „ Es hätte ihrer lieben Tochter bestimmt
gut getan , mit gediegenen Menschen zu verkeh¬
ren . Wer ich freue mich , daß wir wenigstens Sie

zu den Unfern zählen dürfen . "
Ja , sie freute sich, als jedoch der Herr Ma¬

jor einige Tage später wieder einmal seinen
Gichtanfall hatte , ließ er nicht Arthur rufen ,
sondern den Doktor Barl

ES ist tvirklich schwer für mich , unsere gesell¬
schaftliche Positton aufrechtzuerhalten , bei diesem
Mann und dieser Tochter . Daß ich auf Arthur
nicht zählen konnte , erfaßte ich schon im ersten
Jahr unserer Ehe . . Aufrichtig gesagt , verstehe ich
eö ja . Er ist ein bösartiger , heimtückischer , selbst¬
süchtiger Mann , und irgendwie fühlen die Leute

daS unter seinem glatten Acußeren . Er hat mich
ja auch nur geheiratet , weil eS ihm , dem Krüppel ,
schmeichelte , die schönste Schwester des Kranken¬
hauses zur Frau zu bekommen . WaS habe ich an
seiner Seite fiir ein Leben gehabt . Diese schreck¬
liche Kleinstadt , wo jeder alles von jedem weih ,
dieser langweilige Ser , diese tödlichen Winter ,
wenn eö keine Fremden gibt . Ich hätte in eine
groß « Stadt gehört , in einen lebenslustigen vor¬
nehmen Kreis , zu einem tüchtigen Mann , der eS
versteht , vorwärts zu kommen . Lange Zeit hoffte
ich , meine schöne Tochter werde mir zu dem ver¬
helfen , wozu Arthur mir nicht verhelfen konnte ,
oder wollte . Aber nach jener unglückseligen gelö¬
sten Verlobung war mit ihr nichts mehr anzu¬
fangen . Sie spottete über alles , was mir heilig
nnd wert ist , sie weigerte sich, in die Kirche zu
gehen , — und gerade das macht einen so schlech¬
ten Eindruck auf die älteren Damen , besonders
hier , wo die evangelische Gemeinde ganz klein ist ,
so daß man genau feststellen kann , wer beim
Gottesdienst fehlt . Wie oft habe ich ihr gesagt :
„Lieselotte , wir gehören zu den vornehmsten Fa¬
milien der Stadt , wir müssen ein gutes Beispiel
geben . Neulich hat die Baronin HellSdorf mich ge¬
kragt : „ Weshalb sieht man Ihre liebe Tochter nie
in der Kirche ? Und auch Gott wird es dir Übel¬
nehmen . Außerdem kann man nach der Kirche so
gut Beziehungen anknüpfen . "

Mer Ich hätte ebenso gut in die leere Lust
sprechen können . Lieselotte beachtete meine Worte
ebenso wenig wie ihr Vater eS tat . Ich gab eS
auf , mit den beiden zu reden ; sie hatten ja
immer nur ein höhnisches Lächeln für mich . Und
was ich wirllich fühle , kann ich ja auch nicht laut
aussprechen . Mein ganzes Leben ist zu einem
Flüstern geworden , zu einer fruchtlosen Unter¬
haltung mit mir selbst . Aufpassen , Rücksicht neh¬
men , seine wahren Gefühle verbergen , jedem nach
dem Mund reden , ist daS ein Leben ? Einmal
möchte ich doch zu jenen gehören , die ihre Mei¬
nung laut hinausschreien dürfen , die an der

Macht sind . Und daS Schreckliche ist , daß man
nie weiß , wer schließlich die Macht erringen wird .
Da ist diese neue Partei unter Hitler , er ist mir

ja nicht sympathisch , weil er ein Oesterreicher und
ein Katholik ist , aber wenigstens gibt er ' S dssn

Juden , also diese neue Partei , aus deren Mitte

jetzt der Reichskanzler hervorgcgangen ist ; — ich
frage mich bisweilen , ob man sich nicht lieber ihr
anschließen sollte , als den Deutschnationaleii ?
Wenn ich sicher wäre , daß sic eS mit dem Sozia¬
lismus nicht ernst meint . . . Ich habe mich sogar
soweit überwunden , Arthur darüber zu befrage ».
Doch hatte er nur sein ewig höhnisches Lächeln
und erwiderte :

« So blöd sind die Führer schon nicht . GlaiD
du vielleicht , der Herr Goering , dem sie 18 die

Achselstücke heruntergerissen haben , und der sich
heute noch nicht darüber beruhigt hat , oder der

Herr Goebbels , der vor Wut stirbt , weil die gro¬
ßen Zeitungen ihn nicht drucken , werden ein so¬
zialistisches System schaffen ? DaS sagt man si>,
damit die Arbeitslosen mitlaufen . "

„ Sollten wir nicht versuchen , jetzt , da Hitstr
doch Reichskanzler ist , Lieselotte zum Eintritt m
die Partei zu bewegen ? Die Claudia ist schön seit
einem Monat dabei . "

„ Eö sind viele hysterische Weibölcute dabei ,
die so auf ihre Rechnung kommen . Die Lieselotte
aber darf nicht beitreten . Verstehst du ? Jetzt noch
nicht . Erst müssen wir die Wahlen abwarten . " .

Abwarten , Doktor Mlvarten . Mein Gott ,
Ivie ich ihn in diesem Augenblick haßte . Wwarten .
er hätte mich ja nicht geheiratet , der Klunipfuß .
Wenn ich ihm nicht eingeredet hätte , ich sei in de .
Hoffnung . Damals konnte er sich keinen Skandal
leisten , daS wußte ich . Damals konnte er nut
Rücksicht auf seine neue Praxi » nicht sagen : ab¬
warten .

sFortsehung folgt . )
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hohen Grad von Bildung zu führen vermochte , die
höchste Achtung .

die Innere Mongolei verzichten werde . Die In¬

nere Mongolei bilde einen unabtrennbaren Teil

der Chinesischen Republik . Sollte Japan ver¬

suchen , die Innere Mongolei von China abzu¬

trennen , so würden sich neue schwere Verwicklun¬

gen int Fernen Osten ergeben .

ge -
an

ge -

Wien , 26 . Mai . Heute Bormittag tagte der

Ministerrat , der sich u. a. auch mit den außer -

ordentlichen Maßnahmen befaßte , die mit Rück¬

sicht auf die neue Serie nationalsozialistischer
Bombenanschläge notwendig wurden . Es wird vor
allem eine Erweiterung des Standrechtes geplant ,
däs bekanntlich im Verordnungswege für die Ver¬

brechen deS Mordes , des Raubes , der Brandstif¬
tung und der böswilligen Beschädigung fremden
Eigentums eingeführt wurde und nun auf Ver¬

letzungen des Sprengstoffgesetzeö ausgedehnt wer¬

den , wird , was praktisch zur Folge haben wird ,

daß Bomben - und andere Attentate in die Kom¬

petenz deS Standgerichtes fallen werden . Diese

Maßnahme , durch die die Regierung der national¬

sozialistischen Terrorwelle begegnen will , wird be¬

reits in kürzester Zeit in Kraft gesetzt werden .

Padcrcwskl

traut Deutschland nicht

Erweiterung des Standrechtes
in Oesterreich ?

Korruptionsskandal In Kiew
Staatsanwälte und politische Polizei belastet

Tallinn , 26 . Mai . Wie aus Moskau gemel¬
det wird , ist auf Veranlassung des Oberste »
Staatsanwaltes Akulow , des Chefs der OGPll
Jagoda und des Justizkommissars Krylenko ein

Ausschuß zur Untersuchung einer großen Ko r «

ruptionsaffäre inKiew eingesetzt wor¬
den . In diese Angelegenheit sind zahlreiche
Staatsanwälte ( l ) . Wirtschaftler und Beamte der
OGPU . also der politischen Geheimpolizei , ver¬
wickelt . Bisher sollen über 120 Personen verhaf¬
tet worden sein . Wie verlautet , sind auch Beamte
der Konsumgenosicnschaften , des VcrkchrSkommis -
säriateS und der Staatsorgane , die mit der Le -

benSmittelverteilung betraut waren , in die An¬

gelegenheit verwickelt .
Die Mitglieder des SondcrauSschusieS , die

bereits in Kiew eingetroffen sind , erklärten , der

Prozeß werde öffentlich stattfinden . Man
wolle ein Exempsl st atu irren , um
in Zukunft solche Assären unmöglich zu machen .
Die Verluste deS Staates durch diese Korruptions¬
affäre tverden auf zwei bis drei Millionen Rubel

geschätzt . Das Ansehen der OGPU hat durch diese
Angelegenheit stark gelitten . Die verhafteten
OGPU - Beamten werden durch ein Sondcrgericht
der GPU abgeurteilt werden ES droht ihnen die

Todesstrafe .

scheu Volkes diesem großen Republikaner nnd dem I nicht uiiinöglich . "

Frankreich und die Tschechoslowakei

Vor neuen Kämpfen
in Arabien ?

Kronprinz von Armen gegen den nnfgezwun -
genen Frieden

Kairo , 25 . Mai . ( Reuter . ) Den neuesten
Rachrichten anS arabischen Quellen zufolge
herrscht in Arabien wiederum eine äußerst
gespannte Lage zwischen den Anhängern
Ibn SaudS und den Nemen - Angchörigen , trotz¬
dem erst unlängst beide Parteien den Frieden un¬
terzeichneten . Verschiedenen Gerüchten zufolge be¬
reiten sie sich wiederum zur Eröffnung von Feind¬
seligkeiten vor . Ibn Saud erklärte , er hätte
nügend Wohlwollen dem Jman gegenüber
den Tag gelegt , doch sei dieser besträ>t , die
wonnene Zeit auSzunühen .

Allgemein herrscht die Ansicht vor , daß
Hindernis für den Frieden der Kronprinz Sei -
fuli Islam bllde , der den Jman dazu angestiftet
haben soll , die FricdenSbcdingungen n i ch t zu er¬
füllen und zu erklären , daß die Vemcn - Armee
imstande sei , die Hauptstadt Sanaa zu verteidi¬
gen , so daß Ibn SaudS Truppen niemals in sie
hineingelangen könnten . Die Aemenberge würden
der Friedhof der Truppen Ibn Sauds werden ,
wie sie erst unlängst zum Friedhof der türki¬
schen Truppen geworden sind .

Vikare la die SA

„ Um ihren Körper zu ertüchtigen " .

Berlin , 26 . Mai . Verhandlungen zwischen
dem evangelischen Oberlirchenrat in Karlsruhe
und dem badischen Sonderbcvollmächtigten der

SA haben dem „ Berliner Tagblatt " zufolge er - !
geben , 1

‘ ‘
,

Aufhebung der bestehenden Aufnahmesperre mit

der Einstellung von Vikaren in den aktiven SA -

Dienst einverstanden erklärt hat . Die badische
Kirchenbehörde empfiehlt auf Grund dieser Ver¬

einbarung den ihr unterstellten Vikaren dringend ,
die in der SA gebotene Möglichkeit zu benutzen ,
ihren Körper zu ertüchtigen .

Monge Zusammenstöße Das Aosianfl aber Hasaruk
and Rlesenslrelks in Amerika

Rew Kork , 25 . Mai . Nack» den neuesten Mel ¬
dungen auö Toledo haben sich die Zusammen ¬
stöße zwischen den Strcilendcn und der Rational ¬
garde wiederholt . Die Garde hat abermals von der
Schußwaffe Gebrauch gemacht , tvobei zwei
Streikende getötet und eine größere
Anzahl verletzt wurden .

llm Stimmung gegen die Streikenden zu
machen , wird gemeldet , daß sich 22 kommnnistischc
Agitatoren unter den Verhafteten befinden , daß
die Streikenden aus Detroit mit Maschinengeweh ¬
ren versehen wurden und daß auch Tynamitan -
schläge zu erwarten seien . Sämtliche Fabriken sind
von Truppe » besetzt , die auch sür den Fall des
Abflauens des Streites noch einige Zeit dort ver ¬
bleiben sollen .

Die leitenden Regierungslreise in Washing ¬
ton befaßten sich gestern ausführlich mit der
Streiklage , die nach wie vor als sehr c r n st
anzusehen ist . Jetzt kommt zu den mit größter
Erbitterung geführten Arbeitskämpfen in Min ¬
neapolis und Toledo noch die Drohung eines
R i e s e n st r e i k s in der S t a h l i n d u -
itr i c. Der Mctallarbciterverband kündigte für
den 16 . Juni einen allgemeinen Ausstand an , falls
seine Forderungen nicht bis zum 10 . Juni be ¬
willigt würden .

Der Hafenarbeiterstreik an der Küste der
Stillen Ozcans dauert nun schon drei Wochen . Der
Schiffsverkehr ist in allen Häfen von San Diego
bis Seattle fast stillgclegi .

China verrichtet nicht aui

die Mongolei

Shanghai , 25 . Mai . Der ehemalige chine¬

sische Außenminister Dr . Wang erklärte der Presse

daß die oberste SA - Führung sich "unter i gegenüber , daß China unter keinen Umständen aus

Hitler - Niederlage
In allen Bezirken

Berlin , 24 . Mai . ( Jnpreß . ) Wir verössent -

lichm nachstehend einige weitere , inzwischen be¬

kannt gewordene Resultate der „ Pertrauenüräte -

lvahlen " :

Walzwerk Düsseldorf : Belegschaft 1014 , un¬

gültig 623 .
Brinkmann u. Mergelt , Hamburg : abgege¬

bene Stimmen : 1000 , mit Ja : 300 .

Waggonfabrik Uerdingen : Arbeiter : 350

gegen , 20V für die Liste ? Angestellte : 100 gegen ,
20 für die Liste .

. Hasprr Stahlwerk : Stimmberechtigt 1800 :

gegen die Liste 880 , dafür 400 , die übrige »? blie¬

ben der „ Wahl " fern .
AnS dem Aachener Kohlengebiet :
Grube Laurwrg : Wahlberechtigt 2141 ,

Liste 436 .
Grube Ganley : Wahlberechtigt 1012 ,

Liste 232 .
Grube Eschwrilrr Reserve : Wahlberechtigt

2171 , für die Liste 1134 .

Grube Adolf : Wahlberechtigt 2202 , für die

Liste 1039 .

Paris , 25 . Mai . Daö Blatt „ Le Jour "
bringt eine llntecredung mit dem ehemaligen pol -

nischei ? Präsidenten Paderewski , der sich
über die Aufrichtigkeit der deutschen Annäherung
air Polen skeptisch auösprach . Die Frage des Dan¬

ziger Korridors ist nicht gelöst , sagte Paderew -
ski , sonder »? schläft ; das ist aber um so gefähr¬

licher . Der Korridor bleibt auch »veiterhii ? daS

Hauptziel Deutschlands , das damit rechnet , daß
eS sich eines TageS mit jener oder dieser Waffe
— durch Jntrigue oder Propaganda — dessel¬
ben bemächtigen werde . Das Hitler - Deutschland
ist das gleiche , wie daS Deutschland Friedrichs
II . , der sagte : „ Wer der Herr DanzigS und der

Mündung der Weichsel ist , wird ein größerer
Herr sein als selbst die polirische Regierung . "

Ooerint hei llorthu

Budapest , 25 . Mai . Der Reichsverweser gab
heute mittags z>» Ehre »? des in Budapest weilen¬

den preussischen Ministerpräsidenten G o e r i n g
ei ?? Dejeuner , a»? dem auch Ministerpräsident
Gö» » ? böS und Außenminister Kanya teilnahmen .

Sicherheit

Mr die SaarbcvtilKerung
Ain Schlüsse seiner Rede befaßte sich Mini -

! ster BartHou mit der Saarsrage nnd hob hervor ,

daß die französische Politik ?»nter Respeltierrmg

I der Bestimmungen der Friedensverlräge daraus

bestehe , daß das Plebiszit im Saargebiete im

nächste »? Jahre in voller Freiheit stattfinde .

Deutschland habe es abgelehnt , auf die vom Völ -

krrbundürat ausgearbeiteten Garantiebedingungen

einzugehen , da es , wie eS erklärte , eine Rückkehr

zum Versailler Vertrag nicht wolle . Die franzö -

sische Außenpolitik könne aber nicht darauf ein¬

gehen , daß die Saarbevölkerung Repressalie »?

ausgesetzt werde . „ Ich sah " , sagte BartHou , „ ein

Bild , das überall im Saargebiet verbreitet ist , und

i den Sozialistenführer Braun an einem Baum auf¬

gehängt darstellk . Wir lehne »? eS ab , die Saar¬

bevölkerung aus Gnade und Ungnade aiiSzulie -

fernl Wie könnte ich sonst vor diese Kammer

treten , die daS Recht respektiert ? Frankreich »vill

! ganzen Lande Achtung " . Ministerpräsideiit Don - r

mergne , der in den den Ministern vorbehaltenen
. Bänken saß , klatschte bei diesen Aorten Beifall ,
1 welchem sich die ganze Kamme » mit Ausnahme

der Kommunisten anschloß . „ Masaryk ist einer der |
! Männer , dir die grösste Zierde und de?' größte !
I Stolz der gesamte »? Menschheit sind " , sagte
! Louis Barthon unter erneutem Beifall der ganzen
I Kammer .

Auch alle f r a . n z ö s i s ch e n Blätter berichten !
ausführlich über die feierliche Wiederwahl Masaryks . !
Biele von ihnen brii »ge»? wiederum Erwägungen über !
die Bedeutung von MasarhkS Persönlichkeit .

Da » gelverkschastliche Blatt „ P e u p l e" sagt ,
die erhabene Stellung Masaryks erzwinge Bewnu -
derung und gereiche den ? große »? demokratischen Ideal
zur Ehre , durch »vrlcheS Masaryk nicht nur die Tsche -
choslotvakei , sondern auch die übrigen Staaten erhebe .
„ Die Tschechoslotvakoi ist ein Staat , der seine ;
Demokratie , >u schützen weiß . Dies ist
«in neues Beispiel , dem wir gerne mich anderswo
begegnen würden . "

Der sozialistische „ P a p n l a i t e" schreibt , das !
Prestige Masaryk » wachse im Laufe der Jahre stän -
big . Das Blatt lobt gleichzeitig die tschechoslowaki >
sche Demokratie , die es verstanden habe , ibre Stirn »
inen bei der Wahl Masaryks zu vereinigen .

Unter den » Titel „ Der Schöpfer des Staates "
l widmen die Londoner „ T i IN e s " ihren Leitartikel

der Wiederwahl des Präsidenten Masaryk und wür¬
dige »» dari »? in ungeivöhnlich warinen Worten daö
Lebenswerk des Präsidenten . Seite »» habe sich ein
Mensch gefunden , in dessen Leben das vollbrachte
Werk in so vollkomurener Harmonie mit der vorge -
,zeichneten Idee , stehe , und selten in der Geschichte
gebe eö ein Volk , dessen Lebe »» so mächtig durch den
Charakter nnd Lebenslauf eine » einzigen Menschen
geformt »vorden sei.

Tie Tschechosloivakische Republik , so heißt es
zum Schluß des sehr bemerkensiverteu Artikel », ist
der einzige Staat in Mitteleuropa , wo die demv -

| kratischen Einrichtungen unangetastet blieben . Falls
! den Politikern , die mit Erfolg das politische System
! des tschechosloivakische « Volkes auSbanen halfen ,

Tank gebührt , so gebührt dein Präsidenten , der unter j
j Mithilfe einiger »veniger emschloiienen Gleichge - !
1 sinnten , wie Dr . Benes , das Volk zu einen » so selten '

Paris , 25 . Mai . Die Kammer ging heute
»rgchmittags au die Behandlung der Jnterpella .
tionen über die Außenpolitik , »vobei Außenminister
Bathou das Wort ergriff .

Einleitend erklärte er , daß die Regierung
Douinergueö treu zun » Parlamente , seiner Frei ¬
heit und Kontrolle stehe . Er beantlvorteie hieraus
eine Interpellation Chappedelaines über die Lage
i»? Oesterreich . Die Regierung Donmergur , die der
bisherige »? Austenpolitil und der Respektierung
der Friedenovrrträge »reu bleibt , besteht ans die

i Unabhängigkeit Oesterreich ».
Frankreich hat gemeinsan ? mit England nnd

t Italien eine entschiedene Erllürung über die Not ¬

wendigkeit der Erhaltung der Unabhängigkeit
Oesterreichs veröffentlicht . Diese gemeinsame Er -
llärung der drei Großmächte sand ein bedeuten ¬
des Echo . Nach de»? blutige »? Ereignisse »? in Oester ¬
reich hat Frankreich , ohne sich in innere Verhält -
nisie Oesterreichs einzuuiischen , nichtsdestoweniger
auf die österreichische Regierung in beruhigenden ?
Sinne eingewirkt ?»nd diese » freundschaftliche Ein ¬

schreite »? Ivar vo»? Erfolg begleitet .
BartHou sprach sodann über seine War ¬

schauer und Prager Reise . Einleitend erklärte er ,
daß diese Reise bereits vo»? feinen ? Vorgänger
Paul - Boneour beschlossen worden sei .

„ Die herzliche Freundschaft Frankreichs zur
Tschechoslowakei " , sagte BartHou , „ hat nie die

geringste Trübung erfahren . Die Beziehungen
zwischen den beide »? Staate ? » sind derart , daß ich
sie nicht nur freundschaftlich , sondern brüder ¬

lich nenne » ? kann . Dieses Verhält »? ? » ist , erkläre

ich , eine Ehre ftir Frankreich . Die Unterredungen , I
die ich mit dem Präsidenten Masaryk und mit

Minister Bene » hatte , haben einen »nächtige »» Ein -
druck auf mich gemacht . Wir be »' prachen im besten |
Einvernehmen alle aktuellen ' Fragen . Am Tage , nicht den Krieg , kein Franzose will ihn ! Wir

nach der mit triumphaler Mehrheit erfolgten vwiben unseren Verbündete » ? und Freunden treu !
Wahl T. G. Masaryks zum Prandenten der , . , ... . . . . .

Tschechoslowakischen Republik zolle ich namens des ^°"kre,ch ?st nicht siol »ert und ein baldig ?« defi .

ganzen Parlamentes und des ganze »? französi - " >t >bes Abkommen Frankreichs mit Italic »? »»>

Ministerrat

Prag , 25 . Mai . In der am Freitag , den 26 .
Mai . Nachmittag staitgefundcncn Sitzung des
Ministerrates erstattete der Außenminister einen
eingehenden Bericht über die ansivärtigc Lage , be¬
sonders mit Bezug aus die Beratungen , die Ende
dieses Monates im Völkerbunde in Gens statt -
finden »vcrden . Gleichzeitig nahm er zu allen
aktuellen internationalen Problemen » md Ereig¬
nissen der letzten Zeit , namentlich soweit sic die
Beziehungen zu den Nachbarsiaaiei » betreffen ,
Stellung .

Nach einer durchgeflihrte »? Aussprache wur¬
de der Bericht des Außenministers niit Zustim -
» nung zur . Kenntnis genommen und die Richt¬
linien für das »vciterc Vorgehen der ?sck»eck»o-
slowakei bei der Lösung der einzelnen grundsätz¬
liche »? anßenvolilischen Frage » ? genehmig » .

Genehmigt »vnrde die vorgeschkagene Zusam -
mcnictzung der tskbecboslvwalischrn Delegation sür
die für Anfang de » Monate » Juni d. I . nach
Genf einbcrnsene XVIII . Internationale Ar¬

beits - Konferenz .

Genehmigt wurden die Acuderungen und Er -
gäuz » ? ngen de » vorjährigen Erlasses über die Aus¬
gleichung der Steuerrückslände bei den Auszahlun¬
gen für staatliche Lieferungen und Arbeilen , u. z»v.
zu den ? Zwecke , um eine Vereinfachnng des Vorge¬
hens erreiche »» und eine Praxis auf Kosten der or¬
dentlichen Steuerzahler auszuschließcn . Ausgespro¬
chen »vnrde die Zuslinun » mg zu der Errichtung dreier
neuer Filialen der Tschechoslotvakischen National
bank , n. zw. n» Frenstat p. N. . Weipcrt und in
Oderfurt . Genehmigt »vnrde die Erteilung der Kon¬
zession betreffend einige Linien der städtischen elek¬
trischen Bahnen in Brünn und Iveiterü eine . Kon¬
zession betreffend die Erlveiterung des Netzes der
städtische »? elektrischen Bahne » ? i»? Olmüb . Ausge¬
sprochen w»»rde die Z»»stinnnung zu einigen »veitereu

Maßnahmen zur Sicherung einer angemessenen Be¬

teiligung der Tschechosloivakische »» Nevuvlik an der
französischen gesamtstaatlichen Fluggesellschaft „ Air
France " , die auch die Flugverbindung mit der

Tschechoslotvakei besorgt .

Genehmigt wurde der uorgrschlngcnc
Standpunkt der tschechoslowalischrn Rrgicrung

zu dc»? grundsätzlichen Pnntten des Frage

bogruS de » Internationalen Arbeitsamtes in

der Frage der Verkürzung der Arbritszrit .

Nach dem Berichte des Ministers für Schul -

wesen und Vollsanslläruug wurde beschlossen ,

daß das Mi»»istcri »nn für Schulwesen und VollS -

aufklärung sür die Regierung geeignete Vor¬

schläge zur Turchsiihrung des Gesetzes Nr . > 35

Slg . d. Ges . u. Bdg . aus dem Jahre ll >20

( Gesetz über da » Verhältnis der Prager Univer¬

sitäten ) vorbcrcite nnd in de»? Entivurf seine »

Budget » für das Jahr 1035 eine »» angemessene » ?

Betrag zur allmähliche »? Restaurierung de » Ka «

rolinnmö cinsche .

Schließlich »vnrde die Tagesordnung der

administrativen , wirtschaftlichen nnd personellen

Angelegenheiten erledigt .

Ein Arbeitslager der Stadl Prag

In der gestrigen Titz »»»»g de » Prager Stadl -

ralcö »vnrde beschlossen , im Rahmen der städtischen

Hilsöaltio »? sür die Arbeitslosen zwei sogenannte
„ Bataillone der Arbeit " zu bilden , die von den

körpererziehenden Vereinigungen geleitet »verdcn

sollen n»?d gemeinnützige Arbeiten anSsühren
werden , die außerhalb des JubeslitioiiSbiidgelS
stehen , Tie dabei Beschäftigten erhalten für sechs

Tage i »? der Woche Kost und 35 Kö wöchentlich .

Ferner wird ein Sommerlager für 50 bis 100

junge Arbeitslose errichtet werden , da » auf den¬

selben Grnirdsätzc »? wie die „ Arbciisbataillonc "

beruhe »? tvird .

8emrtag, 17. Imrl

Alle sozialdemokratischen Organisationen
und Vereine halten diesen Tag für die
Teilnahme frei .
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Labour im Angriff
England stehl alö . pniipf cineö Weltreiches

nicht nur in einer Äblüsselsielluug zu den ent¬

scheidenden poiiiisct ' cu Kragen . Es ist auch das

Land der zur Macln vordriugenden Arbeiter¬

klasse . Naw der schlveren Wahlniederlage im

. Jahre l 031 Hai sich die englische Arbeiterpartei ,

Var allein infolge einer grundsätzlichen und tak¬

tischen A' enarienlierung rasch erholt . ES zeigte

sich, das ; nian nur die gesamte Arbeiterschaft alle

Versuchungen von links nnd rechts ablcbnt und

dem LozialisiernngSprogramm der Partei folgt

sondern , das ; auch die klare und unzweideutige
Friedens - und Abriisiungspolitik der Partei

außerhalb der Arbeiterschaft Zustimiuung sand .

Bei den verschiedenen Nachwahlen . die ein guter

Stiuunnugsnicsser für politische Stärkcvcrschic -
bungen sind , hat die Partei nicht nur alle Sitze

behauptet , sondern noch sechs hinzugciuonncn , in

der lebten Woche erst wieder Fulham . Eine

Analyse der Wahlresultatc zeigt außerdem , daß
dort . >vo sich die » onservalivcn behaupteten . La¬

bour nicht nur die Wahlziffern des Jahres 1020 ,

in dem er die Negierung bildete , wieder erreichte ,

sondern ne stellemveise sogar überflügelte .
Vor kurzer ßcit batte die Parte ! auch zum ersten
Mal die Mehrheit in London , der größten Ge¬

meinde der Welt erreicht . Hier siegte daS soziali¬

stische . Üommunalprogramm , das die Beseitigung
der Slums , eine Reform der Arniensürsorgc , deS

Schulwesens nslv . Vorsicht . An der Spitze der

Londoner Verivaltung steht jetzt Herbert Morri¬

son . bekannt durch seine Neuorganisation des

Londoner Verkehrsnetzes und ein fähiger Kom¬

munalpolitiker . Hier wird Labour die Möglich¬
keit haben zu zeigen , wie sozialistische Verwaltung
aussieht .

So scheint Labour wieder an der Schwelle
der Macht zu stehen . Die politische Situation hat

sich allerdings seit der letzten Arbeiterregierung
geändert . Ter FasciSmuS , in der Schattierung
Sir . O. Mosleys allein nenncnSlvert , bedeutet

einstweilen keine Gefahr . Tie Außenpolitik einer

Labourregieruug lvird aber außerordentlich schwie¬

rig sein . England ist europäische Macht und

Weltmacht zugleich , gegen jede Erschütterung cmp -

sindlici ' . Durch einen Krieg kann es nur verlie¬

ren . FasciSmuS abcr bedeutet Kriegsgefahr . Die

unentschiedene Haltung der Regierung Mac -

Tonald , die die Dinge einfach weitcrtrcibcn läßt ,
tut ein übriges um die Mafien , die in der Ar¬

beiterpartei nicht nur eine Garantie für sozialen

Aufstieg sondern für den Frieden sehen , zu ihr

zu sühren .

Unter diesem Gesichtspunkt ist es interessant
die Resolution zu lesen , die vorige Woche dem

Ministerpräsidenten und dem Außenminister von

Vertretern des Obersten Rates aller Arbeiter¬

organisationen überreicht wurde . Die Partei legt
daS größte Gewicht darauf , die Vereinigten Staa¬

ten und die Sowjetunion in eine engere Fühlung
mit dem Völkerbund zu bringen . Die englische Re¬

gierung lvird ausgcfordcrt , die Sowjetunion ein -

zuladcn , dem Völkerbund beizutrcten und ihr

einen ständigen Ratssitz , der ihrer politischen Be¬

deutung entspräche , zuzusichcrn . In einer Zeit der

Ausrüstung Deutschlands sei der Völkerbund , ob -

ivohl unvollkommen , das einzige praktische Frie¬

densinstrument . Die Labour Party betont die

Notwendigkeit der Zusammenarbeit Großbri -
tanicnS mit der Sowjetunion und der Vereinigten
Staaten , deren Initiative allein den Frieden be¬

wahren könne . Der Außenminister Sir I . Simon

antlvortetc . eine Beitrittserklärung der Sowjet¬
union tvürde von der britischen Regierung will¬

kommen geheißen werden .

Diese Erklärung ist nicht nur wichtig , lveil

das englische politische Leben einer Oppositions¬
partei mehr Einfluß auf die Richtung der

Außenpolitik cinräumt als cS auf dem Kon¬

tinent der Fall ist . Sie ist auch als programma¬
tische Erlläruug einer Partei, - « werten , die viel¬

leicht bald die Macht übernehmen lvird . Die Be¬

deutung einer Zusammenarbeit der drei genann¬
ten Großmächte stir die Befriedigung der Span -

nungszcntrcn in Europa und im Fernen Osten
liegt aus der Hand . Aber auch ein Völkerbund ,
aus dem die zlvei aggressivsten Staaten , Japan
und Deutschland ausgeschieden sind , dem aber

die Vereinigten Staaten , ebenfalls mit einer auf¬

steigenden Arbeiterschaft und die sozialistische
Sowjetunion beitreten werden , wird ein ande¬

res Gesicht haben . Es ist schwerer denn je zu

prophezeien . Doch es kann nicht anders sein als

daß die Machtergreifung durch die Arbeiterschaft
in Ländern , deren Haltung für die Gestaltung der

politischen Zukunft ausschlaggebend ist und ein

Umbau dcö Völkerbundes nicht nur die Erhaltung
des Friedens erleichtern würden sondern auch das

politische Schicksal der europäischen Länder be¬

einflussen müssen .

Spontane Demonstrationen
Heilen das DolliuO - Kegime

Dem OND lvird aus Wien berichtet :
Am Hinnnclfahrtstage ( 10 . Mai ) fand im Sta¬

dion ein großes Fußballlvettspicl statt . AIS Bnn -

dcspräsident Millas die Ehrentribüne betrat ,

intonierte die Musikkapelle die Bundeöhymne . Ein

großer Teil deS Publikums brach in stürmi¬
sche Pfuirufe aus . Die Veranstalter liehen ,
um den peinlichen Eindruck zu verwischen , rasch die

Fußballmannschaft antrctcn , um durch den Beifall
für die Fußballer die Mißfallenskundgebungen
gegen das Regime zu übertönen .

isScsncMSkellen
Wieder ein Grotzfeuer

in der Slowakei
Kascha « , 25 . Mai . Gestern vormittag ent¬

stand . lvie durch die eingcleitete Untersuchung fest¬
gestellt lvurde , in dem schadhaften Rauchfang im

Hause des KausmanneS Hermann G r ü n w a l d
in Tuöiclä Nova B c s bei Treüisov in der

Ostslowakci ein Brand . Binnen 30 Minuten brei¬
tete sich das Feuer , durch einen starken Nordwcst -
wind unterstützt , schnell auf zwölf Nachbargebäude
aus , die alle mit dem gesamten Inventar bis ans
die Grnndmaucrn vernichtet wurden . Auch kam
dabei viel HauSvieh ums Leben . Das Feuer , zu
dessen Bekämpfung aus der Umgebung zehn
Feuerwehren eingetroffen waren , konnte nach län¬

geren Bemühungen bewältigt lverden . Bei den

Löscharbeitcn lvurden zwei Feuerwehrleute ver¬

letzt . Der Schaden wird auf mehr als eine Vier¬

telmillion geschäht und ist nur zu einem kleinen
Teil durch Versicherung gedeckt . Von dem Un¬

glück wurden größtenteils lleincrc Landwirte be¬

troffen . denen nichts übrig blieb als das , was sic
am Leibe trugen .

Oesterreichisches Dorf abgebrannt
Wien , 25 . Mai . Vorgestern brach in

Frauendorf in dem nördlichen Teil von

Nicderösterreich ein Brand aus . dem innerhalb
von zlvei Stunden von den 22 Häusern der gan¬
zen Ortschaft 20 zum Opfer fielen . Der Brand

entstand beim Brotbackcn und nahm infolge des

herrschenden Windes einen derartigen Umfang an .
Elf Personen wurden beim Löschen des Brandes

verletzt .

Rieseubrund I « Algier

In einer der großen Flugzeughallen deS

Algerischen Militärflugplatzes von La Senia bei
Oran ist in der Nacht znm Donnerstag Feuer auS -

gebrochcn . Da die Feuerlöschmannschaften nicht
ausreichten , um den Brand zu bekämpfen , griff
sofort die Fcuerlvehr aus Oran ein . Trotzdem
lvurde die größte der Flugzeughallen und das
darin befindliche Automobilmatcrial ein Raub der

rasenden Flammen . Der Sachschaden soll sich auf
mehrere Millionen Franken belaufen und würde

noch größer sein , wenn nicht ein Teil deS Flug¬
zeug - und Automobilmaterials zur Zeit im Manö¬
ver gestanden hätte .

Eine Mutter erschlügt
ihre Söhne

Wien , 28 . Mai . In der Gemeinde Hunds -
heim bei M a u t e r n hat gestern früh die 30

Jahre alte Frau eineS Briefträ¬
gers , namenS Rosa Eder , ihre beiden

Söhne , dm achtjährigen Hermann und den zehn¬
jährigen Josef , mit der Hacke erschlagen .
AlS ihr Mann nach Hause kam . sah er zu seinem
Entsetzen , wie die schon srüher einmal vom
W ah » sinn befallene Frau mit der Hacke aus
die schlafenden Knaben emschlug .

Flugzeugabsturz in Königgrätz
Zwei Tote .

Prag , 25 . Mai . ( TRO. ) Auf dem Militär¬

flugplatz in Königgrätz kam cs Freitag vormit¬

tags zu einem Unglücköfall . Das Flugzeug
S 16 . 50 mit dem Pilot - Gefreiten Josef Hajek
( geb . 1018 in Divcc bei Königgrätz ) und dem

Schützen - Korporal i. R. Jaroslav P ä n e k ( geb.
1800 in Scbkovice bei Moravskk Budejovicc ) an
Bord lvollte aus 600 Meter Höhe in einer Dop -
pelschleise landen . In der ersten Kurve verlor

wahrscheinlich das Flugzeug an Schnelligkeit und

geriet ins Trudeln , aus dem der Pilot das Flug¬
zeug nicht mehr ins Gleichgewicht bringen konnte .
Das Flugzeug stürzte mitten auf das Flugfeld
nieder und zertrümmerte . Die Besatzung wurde
mit tödlichen Verletzungen ins allgemeine Kran¬

kenhaus von Königgrätz überführt .

Flugzeugunglück auch in England
London , 25 . Akai . Am ersten britischen

Reichslufttag hat sich in Andover in New Hamp¬
shire ein schwerer Unfall ereignet . Vor den Augen
einer großen Zuschauermcnge stürzte ein Militär¬

flugzeug ab und verbrannte . Die beiden Insassen ,
ein Offizier und ein Unteroffizier , fanden den
Tod . Dies ist der neunte schfvere Unfall der bri¬

tischen Luftstreitkräste seit dem 1. Jänner 1034 .
Seit diesem Tage haben 15 Offiziere und Unter¬

offiziere der britischen Lnftstreitmacht bei Unfällen
den Tod gefunden . Im vergangenen Jahre waren
38 schfvere Unfälle zu verzeichnen , bet denen 62

Mitglieder dieser Truppe den Tod fanden .

Dillinger * neueste » Verbreche «
New Bork , 25 . Mai . Als neuestes Verbrechen

Dillingers wird die Ermordung zweier Polizisten
in East Chicago im Staate Indiana migcgeben .
Die Leichen der beiden Polizisten wurden von

Revolverkugeln durchbohrt gefunden . Die Gou ¬

verneure von fi ' mf Staaten schreiben eine Be¬

lohnung von 5000 Dollars für die Ergreifung
Dillingers aus .

Heimkehr über Europa

Moskau , 25 . Mai . . Rach einem Funkspruch
aus Nome ( Alaska ) hat der Eisbrecher „Krassin "
am Donnerstag Nome verlassen und die Heimreise
wieder angetreten . Professor Schmidt uiid

Kapitän Uschakow werden sich am Freitag in

New Dort nach Europa einschisfen , um über Ber¬

lin nach Moskau zurückzukehren .

Dos Symptom der Sechstausend . Wir

reden soviel vom bevorstehenden Krieg , der , so

wissen alle , an Grausamkeit und Vernichtungü »
mut alles übertreffen wird , was diese durch den

Weltkrieg gegangene Menschheit bereits am

eigenen Leibe erfahren hat . ? lber wir leben ja
schon mitten im Kriege ! Noch hat Doering seine

Aufrüstung nicht ganz vollendet , noch sind die

diversen Giftgase , die tüchtige Chemiker erfan¬
den , nicht startbereit , und schon fließt das Blut

in Strömen . Der Krieg zwischen Paraguay und

Bolivien hat an einem Tage viele Tausende Tote

ifnd unzählige Verwundete gekostet . Allein die

Paraguayer büßten am 24 . Mai sechstausend
Menschen ein . Die Welt liest bereits gleichgüüig
über diese Schlachthausberichte hinweg , sie liest
sie, sichtlich gclangfvcilt , zwischen den Börsen -
notizen und den ständigen österreichischen
Sprcngstoffanschlägen —. Immer dasselbe ,
sagen die Resignierenden und zucken die Achseln .
WaS wird der Völkerbund tun ? Er wird , leider

kraft seiner Ohnmacht , vielleicht eine Unter -

suchungSkommission einsetzcn , die daS Blutbad in

Südamerika cingehendst und mit wirklicher Ken -

ncrschast untersuchen wird . Nichts gegen solche
Kommissionen und auch nichts gegen papierene
Proteste . Sie schaden nichts , aber was nützen
sie ?! Werden sie die Sechstausend lebendig
machen , die als Opfer deS Gran Chaco - Konflik -
teü an einem Tage gemordet worden sind ? Men -

schenleben sind billig in dieser Zeit . Und sic wer¬

den , ein sehr beachtliches Syniptom , billiger von

Tag zu Tag . Es ist vielleicht der markanteste
Beweis dafür , wie sehr diese Erde bereits mit

dem Gift der Mordgcsinnung infiziert ist , daß
kein Schrei dcö Entsetzens über die ausgelöschten
Sechstausend durch alle Länder geht . Und hier
könnte einem Menschen , der die Vernunft , und

nicht die Bestialität als das Symbol des Jah¬
res 1984 sehen möchte , fast daS Herz füll stehen .
Denn daS ist der Anfang . Wenn man sich so

leichten HcrzenS über diese Sechstausend hinweg -
seht , so wird auch kein Sturm loöbrechen , wenn

eS Scchzigtausend sein werden . Der Ungeist der

Lethargie zersetzt die Reihen der Gutwilligen ,
aber die Böswilligen wissen längst , wohin sic zu
steuer » haben . Vortreffliche Reden sind eine allzu
sanfte BcglcitnfUsik zum Dröhnen der Kanonen .

Mit der Zipfclmützen - Parolc — unser HauS ist
eS ja nicht , daS brennt — ist cS nicht getan I Der

Dämon deS Krieges , den weise Worte nicht zu
bannen vermögen , geht um . Ist er schon so sicher ,
daß er unS sechstausend Tote mif einmal bieten

kann ? ! Er ist cs I 9lbcr wir sollten imS nicht
wundern , ivenn wir morgen wieder im Blute

fvatcn . Sich den Schlaf aus den Augen zu rei¬

ben , scheint heute schon fast zu spät . In einem

Jahr können wir unsere Augen gleich geschlossen
lassen . Und über dem Trüminerfcld Europas
werden die eventuell Ueberlcbcnden ein wenig
über das Thema der verpaßten Gelegenheit nach¬
denken können . Wird die Welt den Dingen ihren
freien Lauf lassen ? Herr Gocring rüstet weiter .

Sechstausend heute , und fvicviel Millionen mor -

gen ? ! Wenn ihr , . die ihr totsicher unter den
Millionen von morgen sein werdet , euch nicht
wehrt , wird dem Vorspiel daS große Drama fol¬
gen . Bald . Sehr bald !

Kuve übertrumpft Streicher . Der Ober¬
präsident von Braudcnburg - Kurmark , Gauleiter
Wilhelm Kubc , veröffentlicht in der „Westfäli¬
schen Landeszeitung " einen Artikel , der die
Bluthetze gegen die Juden in unerhörter Weise
verschärft . Kube liefert einen Beweis dafür , daß
der Nürnberger Streicher unter den Führern der
NSDAP , keine Einzelerscheinung ist . „ Was Pest ,
Schwindsucht und Syphilis für die Menschen ge¬
sundheitlich bedeuten " , schreibt Kube , „ das be¬
deutet das Judentum sittlich für die weißen Völ¬
ker . . . Der Pestträger muß ausgemerzt und
isoliert werden . . . Wie der Weltkrieg ein abge¬
feimtes Werk der Juden und Freimaurer war . . :
Wohin Ihr faßt , Ihr werdet Juden fassen . Die
zwei Millionen deutscher Toter kommen ebenso
auf das Schuldkonto Judas wie die 10 Millionen
Toter der anderen Völker der Welt , die am gro¬
ßen Kriege teilnahmen . . . Man kann mit hal¬
ben Maßnahmen anfangcn , mit rücksichtsloser
Brutalität wird dieser Kampf abcr einmal von
den übcrlvicgend nordischen Völkern beendet wer -
den müssen , lind der Kampf gegen Juda bis zur
Vernichtung soll ein Teil unseres stolzen Ver¬
mächtnisses sein . . . Jude ist , tver m. hr als 10
Prozent jüdischer Blutsteile in sich trägt . . . .
Die Sau suhlt im Mist , der Jude in dem , was
er „ Kunst " nennt . Die Prügelstrafe für diese
zuchtlose Bande wäre sanftes Streicheln . . . Sic

Dan unseren Kindecfreunden
Reichste » « » « in Nesselfleck .

Dom 81 . Mai bis 8. Juni werden aus allen
Gauen und Bezirken die führenden Genossen unse¬
rer Erziehungsarbeit zu einer Tagung zusammen -
kommen , um über aktuelle Erziehunggfragen und
praktische Erziehungsarbeit zu beraten . Auf der
Tagesordnung stehen die Themen : Grundsätzliches
zu unserer Erziehungsarbeit , Stellungnahme zur
Frage der Konzentration der Kulturorganisationrn ,
Sturmfalteubewegung , OrganifationSfragen , Sozia¬
listische Festgestaltung , Unsere Zeltlager als Erzte -
hungSfaktor . Die Teilnehmer wohnen gemeinsam
im Kindererholungsheim der Ortsgruppe Schrecken¬
stein „ Freundschaftsbaude " in Nesselfleck und werd « ,
ivührend der vier Tage eine enge , von Kamerad¬
schaftsgeist getragene Arbeitsgemeinschaft bilden . In
einer gründlichen Aussprache sollen alle wichtigen
Erziehungsprobleme behandelt . und dadurch der Ge
samtbewegung Richtung und ArbeitSgrundlagen ge¬
geben werden .

Probezeltlagrr zu Pfingsten .

Während der Pfingstfeiertage entfalteten unsere
Roten Falken ein rege » Leben . An diesen Tagen
wurden nicht nur Mehrtagewanderungen durchge¬
führt , sondern die erste Probe für die großen Ferien -
Zütlager vorgenonnnen . Alle Falken , die an einem
Ferienzeltlager teilnehmen wollen , müssen mindesten »
ein Probelager mitmachen , um sich in der Zelt » und
Lagertechnik . sowie im Lagerleben zu üben . Denn
Zeltlager bedeutet für unsere Roten Falken nicht nm
einige Tage romanftschen und fröhlichen Lebens , son¬
dern auch ernste Arbeit in einer sozialistischen Ge¬
meinschaft . In unferen Zeltlagern lvird von jedem
einzelnen Disziplin , Gemeinschaftsgeist , Freundschaft
und aktive Mitgestaltung am Lagerleben gefordert .
Diese Eigenschaften zu üben , ist auch Sinn unserer
Probelager .

In R o t h a u trafen sich mehr als 400 Rote
Falken zu einem Probelager , in B i l i n waren die
Gruppei , des GaueS Teplitz beisammen , ftt K a -
m i tz zeigten die Gruppen de » Aussiger Baues ein
Mustertager , in B. - K a m n i tz vereinigten sich die
Gruppet , der Bezirke Bodenbach , B. - Kamnitz und
Haida , in W e g ft ä d t l hatten die Roten Falken
der Ortsgruppen Wcgstädtl und Prag ihr Lager
aufgeschlagen , inNieder - Einsiedel fand dak

Probelager der Gruppen des Wari . sdorf - Rumburgcr
Gebietes statt . Die südmährischen Gruppen lagerten
bei L a n d S k r o n, die Falkengruppen des Trau¬
te,muer Gebietes marschierten gemeinsau , mit der

Sozialistischen Jugend in S ch a tz l a r auf . Auch in
den nordmährifchen und schlesischen Gmigebieten ver¬

anstalteten die Roten Falken Pfingsttreffen . Jetzt ,
nach den Psingst - Probelagern , rüsten die Roten Fal¬
ken für ihre Ferien - Zeltlager , vor allem für dar

große Lager anläßlich der III . Arbeiter - Olympiade
in Prag , . an welchem 500 Rote Falken teilnehmen
werden .

begreifen nicht , dal ' lvir sie « ine » Tage » auf den

Schindanger werfen . . . „ Sautot " , erklingt hier

unser Jagdruf " .

Neues Goldlager in SSSR entdeckt . Eine

geologische Exkursion entdeckte in Tadschikstan neue

Goldlager . Auch neue Antimon , und Zinnlager
lvurden entdeckt .

Vom Rundfunk
Empfehl « n » » « rte » m den Programme » ,

Sonntag .

Prag : Sender L. : 7 . 00 Karlsbader Frühlon «
zert . 11 . 00 Konzert de » Ondrikek - Quartettes . 17 . 00
Die ischechischc Philharmonie , Dirigent Talich . 17 . 55
D e „ t s ch e. S e n d u n g: Dr . Weil : Zum Geburts¬
tage des Ministers Benes . 10 . 55 Uebertragung miS
Hilversuin . 20 . 55 Holländische Musik . 21 . 55 Schall¬
platten : Smetana . 22 . 20 Schallplatten , 22 . 80 Kon¬
zert de » Salonorchesters . — Sender St . : 14 . 80 :
Deutsche Sendung : Landwirtschaft . 14 . 45
DentfcheArbeitersendung : GreteLwinS :
Die Fran und die Demokratie . 15 . 00 Dämon der
Geige , Rundfunksviel . 15 . 80 Franenstunde . —
Brünn : 12 . 15 Orchesterkonzert . 17 . 00 Schallplatten :
Smetana . 17 . 55 Deutsche Sendung : Dr .
Bretholz : Die europäischen Staaten , AUenglische
Musik. 10 . 55 Lieder und Arien . — Mähr . - Ostra « :
10 . 20 Leichte Musik .

Oper , Operette : Sonntag : Mailand . 16 . 00
Don Juan . — Deutsche Sender , 10 . 80 Tristan und
Isolde . — Brüssel , 20 . 45 Die Bajadere . — Mon¬
tag : Stuttgart , 20 . 10 Der Spielmann . — Kopen¬
hagen , 20 . 80 Der Bettelstudent . — London Reg. ,
20 . 85 Meistersinger von Nürnberg , 2. Akt . —

Dienstag : Brüssel , 20 . 00 Die Walküre . —

Wien , 20 . 00 Der Widerspenstigen Zähmung . —

Mailand , 20 . 45 Die Grille und die Ameise . — 2a -
ventrh N. , 22 . 80 Arabella . — Mittwoch : Riga ,
10 . 05 Hoffmanns Erzählungen . — Wien , 20 . 45
Turandot . — Donnerstag : Brünn , 15 . 00 Der
Barbier von Sevilla . — Lyon , 20 . 80 La Boheme . —

Tschechische Sender , 22 . 45 Viola . — Freitag :
Pari » , 20 . 45 Sigurd .

Kammer - und Solisten - Konzerte . Sonntag :
Berlin , 21 . 00 Orchesterkonzert . — Montag : M. -
Ostrau , 16 . 00 Russische Musik . — Prag , 20 . 15
Dvokak - Konzert . — Beromünster , 20 . 80 Orchester¬
konzert . — Dienstag : Stuttgart . 21 . 85 Shm -
phoniekonzert : Liszt - Haydn . — Mittwoch : Ber¬
lin , 18 . 80 Ungarische Musik von heute . — Deutsch«
kandsender , 20 . 80 Orchesterkonzert . — Beromünster .
21 . 00 Musik der Balkanländer . — Donners¬
tag : München , 10 . 00 Großes Orchesterkonzert . —

Königsberg , 20 . 10 Haydn - Konzert . — Frankfurt ,
0 . 80 Schubert : Unvollendete Symphonie . — Frei¬
tag : Huizen , 10 . 25 Mozart - Konzert . — Berlin ,
20 . 80 Bruckner - Konzert . — Samstag : Köln,
20 . 15 Wagner - Konzert .

Chorkonzert . Sonntag : München , 8. 45
Chorgesang . — Frankfurt , 11 . 00 Cborgesang . —
Montag : Berlin , 20,15 Deutsche Chormumfik ans
fünf Jahrhunderten . — Donnerstag : Wien .
11 . 00 Choralgesänge .
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Das Weizen - Weltproblem

im

des Erst von

Hte ÖHrits

I

I
I

sich die

Lyautey

Millio »
in die

In der Nähe von Casablanea ist soeben die

erste Erdölquelle auf französischem Boden an¬
gebohrt worden . Jedoch hat sich diese Oelquelle
entzündet und brennt mit riesiger Flanime .
während man sich vergeben « bemüht , das Feuer
zum Erlöschen zu bringen .

Weltverbrauch

nahm folgende

Internationale Weizenkonserenzen sind bei¬
nahe eine Dauererscheinung geworden . Wir haben
auch in den ersten Monaten des laufenden Jahres
schon einige davon gehabt . Die Vertreter der

Weizenproduzenten » nd der Weizen exportieren¬
den und importierenden Staaten sehen sich immer
wieder zusammen , um der Krise , die sich für die

nalen Mastnahmen und internationalen Abkom¬
men die Weltvorräte an Weizen in den letzten

Jahren gestiegen sind und im letzten Erntejahr
einen Rekordstand erreicht haben . Die Folgen
dieser Entwicklung kommen in den Weizenpreisen

nur eine leichte Vermehrung

durchgesetzt .

Verlorene Freiheit !

Wie die Händler , die feilschenden Spekulan -
sich in Casablanca drängen , so überstürzen sich

in dieser
des Dar al Dcda ,

Blutige Räuberromantik

Chicago , 26 . Mai . Bei dem Versuch ,
Vorort South - Hostand eine Bank auszurauben ,

wurde ein Räuber getötet , ein anderer schiver
verwundet . Die Bande , vier Männer und zwei
Frauen , fuhren im Kraftwagen vor dem Gebäude

vor . Während die Frauen am Steuer blieben ,

drangen die Männer in dem Augenblick , als das

Bankgelvölbe automatisch geöffnet wurde , in die

Räume ein . Die auf einem Balkon postierte Bank¬

wache eröffnete darauf sofort das Feuer aus einem

Maschinengewehr . Während zwei Verbrecher ge¬

troffen niederstürzten , flüchteten die anderen mit

dem Kraftwagen und konnten trotz heftiger Bc -

schießung entkommen . Der Wagen ähnelt dem von

der Dillinger - Bande benutzten Kraftwagen .

anü und Braus ;
attscin versprochen ,

prassen ste selber , das Bolk nagt die Uuuchen .
Freiheit geniessen nur „röhiilische " . Uuaben
Leute , die nute „ Beziehungen " haben .

Freiheit , ste ist eben nichts für Proleten ,
die müssen die Schnauze » halten und beten -
Ihr kleinen Götter , wird Euch nicht bange ,
fragt Ihr nicht ost : „ Wie lange , wie lange
wird sich das Bolk noch betriigen lassen ,
wie — lange wird eö mir heimlich hassen ' ?"
Ihr zittert , Ihr wisst , nm Tage der Rache
da rnfen Proleten : „ Deutschland erwache ! ! "

Gib ! hm.

Weizenwirtschast besonder « schwer ausivirkt . Herr

zu lverden . Sichtbare Erfolge haben diese Be¬

mühungen bisher so gut wie nicht gehabt . Aus

den nachfolgenden Tabellen werden die Schwie¬
rigkeiten , nm die es dabei geht , ersichtlich . Er

betrugen die Ernteflächen für Weizen ( in Millio¬

nen aereS ) :

War die Welterutefläche für Weizen bereits
1924 um 10 Prozent größer als vor dem Krieg ,
so hat jjc sich dann so gut wie ununterbrochen bis
1980 weiter um 16 Prozent erhöht . An dieser
Ausdehnung haben die vier großen überseeischen
Exportländer Kanada , die Vereinigten Staaten ,
Argentinien und Australien , den größten Anteil .

Ihre Anbaufläche war 1980 um 57 Prozent
größer als in der Vorkriegszeit . Demgegenüber
hat sich in Europa , insbesondere in den Donau »
ländern , bis 1929

Weizenanbaues

geklagten niederschmetternd . Fast sämtliche schuld
frage » wurden mit E i » stimm ! gkeit b c -

iaht , die besonders kritische Frage aus versuch -
t e n M o r d mit elf stimme n. Tie Oleschwo -
renen habe » als » dem , freilich äusserst fragwürdige » .
Alibibeweis deö Angeklagten feine » tUlauben ge¬
schenkt und einstimmig dessen Identität mit dem Kra -
luper Räuber anerkannt .

Ter ZchwurgerichtShof deö >I l »R. S i! k o r n
verurteilte auf lUrund dieses Berdiktes den Ange¬
klagten Johann siudelar zu

vierzehn Jahre « schweren Kerker »

verschärft durch eine monatliche Faste und
D n n k e l a r r e st an jedem 2. September , dem
Jahrestag deS Krnlnper NeberfalleS . Ter Berur -
teilte nahm das Urteil ruhig entgegen und behielt
stch die ilnn zustehende dreitägige Bedenkzeit über
die Annahme des Urteils offen . rb .

Neue Bonzen !
Wie sie sich kuschen , wie ste sich ducken ,
und wie sie kriechen , wie sie nicht mucken ,
wie sie de » „ Führen ! " die Stiefel lecke »,
nur hinter dem Rücken die Zähne blecken .
Und wie ste tüchtig „ Heil Hitler " brüNen ,
während ste gierig die Taschen füllen !

Sie knechten daS Bolk und sie sauge » es aus ,
doch sie selber leben in
ste haben Freiheit und
jetzt
Die
und

Tie

Gprensstoffexplosto « im Wohnhaa »

Paris , 25 . Mai . In St . Geniös - le - DaS er¬

eignete sich am Donnerstag in einem Wohnhaus
eine furchtbare Sprengstoffexplosion , die mehrere
Kilometer zu hören war und drei Wohnhäuser zer ,

störte . Unter den Trümmern fand man eine alte

Frau und ihren S o h n tot auf . Der Besitzer
eines der drei Häuser wurde schwer verletzt , daß
er bisher noch nicht vernommen werden konnte .

Die Bewohner des dritten Hauses konnten sich
rechtzeitig in Sicherheit bringen . Ein Hausbesitzer
batte , wie sich herausstellte , eine Kiste mit

Sprengstoff , der für Steinbrucharbei »
t e n verwendet werden sollte , in dem Kesser eines

Hauses untergebracht .

sind ,
im ganzen betrachtet , die Weizenpreise rückgängig .
Sie betragen heute in Gold berechnet ettva ein

Fünftel der Preise von 1924/25 und etwa ein

Drittel des Vorkriegsstandes .

Prag , 25 . Mai . Der dritte « nd letzte Ber -
handlungstag gegen Johann Sindelar war mit
Aktenverlesungen « nd den Plädoyers ausgefüllt .
Staatsanwalt Dr . Svoboda summierte die be¬
lastenden Moniente , zerpflückte den vom Angeklagten
veranlassten Alibibeweis , den er mit Rücksicht auf die
Begleitumstände als höchst fraglich betrachte und bat
die Geschworenen schliesslich um B e j a h « n g
der insgesamt neun Schnldfragen . Vertei¬
diger Dr . P e t r n v fasste alles zusammen , was zu¬
gunsten seines Mandanten sprechen konnte . Die
Reden dauerten bis nach 1 Uhr mittags . Rach der
Mittagspause folgte das gründliche Resümee deS
Vorsitzenden , worauf stch die Geschworenen znr Be¬
ratung zurückzogen , die sehr lange dauerte .

Der Wahrspruch deS Geschworenenkollegiums,!
der vor einem überfüllten Auditorium mit grösster
Spannung erwartet wurde , erfolgte erst in der ste -

DaS Verdikt war für den An - I

Vierzehn Jahre schweren Kerkers
für den Sparkassenräuber von Kralup

Urteil im Anker - Prozeß
Reichenberg , 25 . Mai . In dem Schtvurge «

richtsvcrsahren gegen die Inhaber des Bankhau¬

ses » Anker " in Reichenberg wurde heute nach

viertägiger Verhandlung kurz vor acht Uhr abends

das Urteil gefallt . Auf Grund des Wahrspruches
der Geschworenen , die die Schnldfrage fast aus¬

nahmslos mit großer Mehrheit bejahten , wurden

Julius Masfopust und Willibald Seidel

des Verbrechens der Veruntreuung und der be¬

trügerischen Krida schuldig erkannt und zu j e
f ü n fJahrcnschweren Kcrkcrö , ver¬

schärft durch eine Faste vierteljährlich , sowie zum
Wahlrechtsverlust verurteilt . Der dritte Ange¬

klagte Helmut M a s f o p « st erhielt wegen fahr¬

lässiger Krida drei Monate strengen Arrest ,

bedingt auf zwei Jahre . Die Verurteilten nahmen
den Spruch deS Gerichtes ruhig auf .

I UUl UIIV (JU lUlllfl , VV ,»»»»»»00»» **»•-' *»" • I

, eines jener heimlichen Führer der Putschisten in j benten Abendstunde .

' Ein englischer Protest gegen Dollfuß

( P. 01. ) Eine Reihe bedeutender eng¬
lischer Persönlichkeiten bot dem österreichi¬

schen Bundeskanzler Tollsutz folgenden
Brief iibennittelt :

Die llulcrzeichnelen , britische Staatsange¬
hörige verschiedener religiöser und politischer
lleberzeugung , erlauben sich , Ihnen ihre tiefe Be¬

unruhigung über das Schicksal des Bürgermeisters
Seih , des Stadtrates Weber und deren Kollegen
im Wiener Gemeinderat auszudrücken .

Wie uns aus den Presseberichten bekannt ist ,

sind die Betreffenden während der Ausübung ihrer

Pflichten verhaftet worden und eS werden gegen

sie schwere Anklagen erhoben . Wir waren stets

gute Freuude von Oesterreich und sind es noch

immer geblieben . AuS diesem Grunde empfinden
wir es für nötig . Sie davon zu unterrichtet ! , daß

diese Männer in unserem Lande hohe Achtung ge¬

nießen , da vielen von uns ihre vornehme Gesin¬

nung und ihre Pflichttreue bekannt sind . Sie wer¬

den daher verstehen , daß das englische Volk es

schwer glauben kann , daß sic sich ernste Verbrechen

zuschulden haben kommen lassen . Eine rücksichts¬
lose Behandlung dieser Männer würde daher

unvermeidlich in weilen Kreisen der englischen
Oefsentllchleit , die das Vergnügen hatten , sie zu

kennen , ein ernstes Gefühl der Empörung Hervor¬

rufen .

ab erfährt hier die Weizenfläche eine stärkere Ber -

größerunL , die auf die Autarkiebestrebunge » zu -
rückzufüyrcn ist . Im Crntejahr 1988/84 sind die

vier größten europäischen Weizen - Importländer :
Frankreich , Deutschland , Italien und die Tsche¬
choslowakei , die 1929 noch 52 Millionen Doppel¬
zentner importierten , nicht nur autark geworden ,
sondern erscheinen auch noch als Weizenexporteure
auf dem Markt .

Die Weltproduktion und der

von Weizen ( in Millionen bushel )
Entioicklung :

herum zu rasender Flucht . Ein Fcuersträhl , der

j bis in den Himmel zu gehen schien !
Der Kurzschluß hatte die Quelle in Brand

gesetzt . Ein Araber und ein Weißer waren tot .

Was bedeutet das schon ? Frankreich wurde viel¬

leicht unabhängig vom Oelimport . . . So aller¬

dings nichts Denn hier verbrannten zlvei

neu Gallonen am Tag oder versickerten
I durstige Wüste . . .

Wie Zwerge im Vulkan nahmen

I mutigen Löschmannschaften ans Fort

aus : 19 . 000 Sandsäcke schluckte das brennende

Loch , — ohne daß man den geringsten Erfolg

gesehen hätte !

Wird man daS Flammenmeer löschen können ?

Man ist hier wohl zu optimistisch . Auch die

Oelbrände bei Vak » haben vier Jahre gewütet ,

I in den Staaten brennen Oellöcher seit Jahrzehn¬
ten fast . Aber für frische Fälle Hal man seine

Methoden :
In den nächsten Stunden wird man es mit

Dynamit versuchen , entweder vom Flugzeug ge¬

worfen — oder direkt durch einen Mann im

Asbestanzug an die Oeljtelle herangebracht . Das

heißt den Teufel mit Beelzebub austreiben : die

Explosion des Dynamits erzeugt einen Luftdruck ,
der die Flamme erschlagen , den Sauerstoff weg¬

nehmen kann . Die Sprengwirkung kann das Loch

zureißen . Aber noch weiß man nicht , ivelche

Methode klappt und ob sie klappt . Jedenfalls wird

! man alles versuchen . . .
Und droben in den Bergen des Antiailas

holt mau mit Flugzeugen , die starke Maschinen¬

gewehre tragen , die letzten Mauren aus den
' Schlupfwinkeln , die hier Krieg führen um ihre
! Freiheit . — Bei Fort Lyauicy zischen die Flam¬
men gen Himmel , während die Franzosen Krieg

führen — um ihr Del ! F. R.

ompf ! |
( Nachdruck , auch auszugsweise , verboten . )

I den Bergen , der nun — vorläufig — alles in

Trümmer znsammensassen sieht .

Man träumt vom Reichtum . . .

Drüben schießen in der dichten Rauchwolke
Blitze aus . die züngelnden Flammen , die das

Erdöl von unten speist .

Hier werden die Autoö schon zahlreicher .
I Drüben stehen schon die Lmidvermesser . Bis dort -
! hin gingen die Konzessionen von 1928 , die eini-|

gen Regierungsleuten der marokkanischen Bertval - i

tung und einem belgisch - französischen Konsortium

gehören . Die Wüste ist in den Stunden , in denen

nun die Oelgrube brennt , um das Zehnfache teurer

geworden .
lind tvährend der Himmel sich verdunkelt ,

j überschlagen die Hyänen des Schlachtfeldes , wo
i sie vielleicht ein Gasthaus , eine Tanzbar , ein
j Frauenhaus , einen BranntweinauSschank hin¬

bauen können . Geld , Spekulation , Gewinn . . .

Der Wahnwitz hat ganz Easablanea erfaßt ,
i Blau träumt von Gold und Reichtum , von der

Erfüllung wilder Spekulantenhoffnnngen . . .

. . . Kurzschluss zerstört den Traun » !

Es war vielleicht die 150 . Stelle , die nian

anbohrte , 40 Kilometer von Fort Lyautey ent «

sernt . Man würde auch die 200 . Stelle angeüohrt
i haben . — noch war ja Geld da .

Aber daun der arabische Bohrsührer
brüllte irgendettvas . Und da schoß es aus dem

! Boden — ein schwarzer , brauner Strahl , hoch ,
sehr hoch ! Alles in Sekundenschnelle ! Der Strahl
traf das Hochspannungskabel sür Fort Lyautey ,
15 Meter über der Erde . Wie ein dünner Faden
zerriß daö ' Kabel : Knrzschlnß , eine zischende
Flamme . — und dann wandte sich alles ringS -

Ifen
! in diesen Tagen auch die Nachrichten

Stadt des „ weihen Hauses " ,
f Ivie die Araber sagen .

Aus harten arabischen Berberkehlen kann !
! mau die Kunde vernehmen . Der Atlas und der
' Antiatlas sind nun ganz und gar unterjocht wor¬

den . 28 . 000 Familien , d. s. 150 . 000 Menschen,j
! haben sich unterworfen . Sogar Kcrdons haben die :
! Franzosen besetzt . Und Belgacem Kadi hat sich j

ergeben .

Der Merebbi Rebo ist in das spanische Ter - |
, ritorium Jfni geflohen , um sich dem Zugriff deL

, Generals Hurö zu entziehen .

Frankreich braucht Ork !

Daö ist das Ende : das Ende des Waise »
schmuggel » in die Berge . Ja , aber dafür tun sich <

andere Handelsgebiete auf . Man wird die harm -
! losen Bergleute mit den Errungenschaften der
' „ Kultur " großartig übertölpeln können .

Und in diese Neuigkeit platzt die größte Sen -
! sation von Marokko . Alan hat Oel gebohrt bei
! Casablanea I Richtiges Erdöl . Wann hatte man

das je gehört — Erdöl auf französischem Boden I
! Aber es brannte ! Nun , man würde eö löschen . Doch

wo eine Erdölqnelle ist , da müssen weitere sein . .

Die brennende Quelle .

Bald ist in Casablanea lein Auto mehr zu
haben . Die stillen weißen Dächer dieser Stadt

i scheinen in der Erregung mitzubebcu . Die Speku -

j lauten jagen in die Wüste , in die Berge hinaus ,
i zum Berg Tselfat . Mer vor ihnen sind die fran¬

zösischen , die rumänischen , englischen und ameri¬

kanischen Prospektoren draußen .

Sie brauchen keinen Führer durch die wege¬

losen Zonen , in denen die Prospektoren seit sechs

Jahren sich tummeln und bald hier , bald da nach
Oel muteten . Und nichts fanden . . . Bis nun auf
einmal !

Sie brauchen keinen Führer , weil die schwarz¬
braune Rauchsäule sich hoch in den blauen Him¬
mel schraubt und ihn mehr und mehr verfärbt .

Immer höher steig ! der Rauch der brennenden

Quelle .

„ Das Toten - Rauchopfer der marokkanischen

Freiheit ! " sagt der Bcrbermischling am Steuer

des alten , ratternden Wagens , mit dem er einen

fetten Spanier in die Wüste fährt .
Daö Wort hat er nicht erfunden . Es ist zu

>gut und zu wahr . Es stammt aus dem Munde

Sin Rekordschwindler . Der Schwindler Max

Eiselt , der , wie gemeldet , von der Polizei in

N e u s a l z wegen vielfacher Betrügereim in !

Deutschland und in anderen Staaten Europas
verhaftet wurde , sind bis jetzt 2365 Betrugs¬
fälle nachgewiesen worden , die er auch zugege¬
ben hat . Nach dem Abschluß der Vernehmung
wurde Eiselt am Freitag dem AmtSgerichtSgefäng - j
niS zugeführt . — Nach Ansicht der Polizei kom- |
men etwa 3000 Personen in Frage , die polizei¬
lich zu den Gaunereien vernommen lverden !

müssen . ES steht auch noch nicht fest , ob Eiselt sei -
nen wirtlichen Namen angeben hat , oder ob er Dr .

Popp heißt .

20 Jahre ZuchthanS für eine Ncgerstaat -
Jdee . Der Oberste Gerichtshof in Atlanta

( USA ) verurteilte in der Revisionsverhandluug
den Neger Angelo Herndon wegen Aufrei¬

zung zum Aufruhr zu 20 Jahren Zuchthaus imter

Zubilligung mildernder Umstände . Der Neger
hatte kommunistische Flugblätter verteilt , in denen

Propaganda für die Errichtung eines NegcrstaateS
im Süden dec Bereinigten Staaten gemacht wor¬

den Ivar . Ter Negerstaat sollte von den Bereinig¬
ten Staaten abgetrennt werden .

Furchtbares BerkehrSunglück . In Richmond ,
im Staate Virginia , ereignete sich ein furchtbares
BerkehrSunglück . Ein vollbesetzter Omnibus stieß
in schneller Fahrt mit einem Tracker zusammen .
Der Anprall war so heftig , daß sich der ganze
Borderteil des Trackers in den Omnibus hinein¬

bohrte . Beide Fahrzeuge gingen sofort in Flam¬
men auf . Bisher werden acht Tote und mindestens I
40 Verletzte gemeldet .

Niedrigere Tabaksteuern in USA . Der Budget - >
auöschuß des Repräsentantenhauses genehmigte den

Gesetzentwurf betreffend die Herabsetzung der

Steuer auf alle Tabakerzeugnisie um 30 Prozent .

Debreczür als Froschlieserant . Aus der Um¬

gebung von Debreczin werden in der letzten Zelt im¬

mer größere Mengen von Fröschen zu Versuchs¬

zwecken an verschiedene ausländische wissenschaft¬
liche Institute geliefert . Außer verschiedenen euro¬

päischen Universitäten und wiffenschaftlichen Anstal¬
ten versorgt Debreczin zahlreiche ägyptische , japa¬

nische und südameritanische Institute mit wertvollem

Material , so daß der Froschfang In einzelnen Dörfern
eine erträgliche Einkommengelegenheit bietet .

Zittem operativ heilbar ? Assistent deS Lemu -

grader tranmatologischcn Instituts Maschinski führte

eine außerordentlich konchlizierte Operation an

Patienten , die an den Folgen der Schlafkrankheit
litten , auS . Diese Folgen zeigten sich in einem un¬

aufhörlichen Zittern der liedmaßen . Bei der Ope¬

ration wurden die Nervenwege im Rück¬

grat durchschnitten und nach vollfiihrter

Operation hörte daS ertvähnte Zittern der Glied -

niaßen tatsächlich auf . Bisher war die Medizin gegen¬

über diesen Erscheinungen mchaltoS .

Erntejahr Welt ohne Rußland Kanada , USA , Donauländer Europa ohne

1909/13 196 . 1
Argentinien , Australien

79 . 5 19 . 6

Donauländer
53 . 2

1924 215 . 2 101 . 4 18 . 1 49 . 4
1926 227 . 4 110 . 4 18 . 7 51 . 8
1928 241 . 4 120 . 6 19 . 6 51 . 8
1930 248 . 4 125 . 2 20 . 2 53 . 7
1982 244 . 8 117 . 4 19 . 2 56 . 4
1933 234 . 1 106 . 7 18 . 9 57 . 8

1909/18 11924/28 1980/81 1982/88 1933/34
Welternte ohne Rußland 2998 3441 3669 3702 3482

Russische Exporte 160 16 114 17 30

Gesamtangebot 8160 3456 3822 3719 3512
Weltvcrbrauch 3150 3399 3737 3600 3684
davon Importbedarf « 40 816 833 627 540
Weltvorräte 635 922 996 1106

Es geht daraus hervor . daß trotz aller tiatio - ! zum Ausdruck , Seit beinahe zehn Fahren
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InußCit ?hi ?ciiiiiiibci : fctyiiiiflcii haben die drei gro¬
ßen Gruppen : t e ch n i s cli e S P e r s onn I.
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lind Chor in den all -
Abbau der zwölften

A c und außerdem in die zch n -

g e K ü r jung der verblei -

O r ch c st
il e ni c i n
M o n a t s
p r o z e n
nendcu elf MonatSgagcu der genannten Katego -
ricn gewilligt . Den lebten , härtesten Ltreitgegen -
» and bildete die Bezahlung der II e b c r st u n
d c n a r b e i t ; nnnniehr sind die Vcrhandlun -

, >en niitli in diesem Punltc soweit gediehen , das ;
ibr friedlicher Atzickiluß olnie weitere nenncnswcrtc

Cinbußcu der Arbeitnehmerschaft , gesichert ist .
Die schlechtbezahlten Arbeiter . Chorsänger und

Musiker babcn anf diese Weise tatsächlich bis zum
äußersten Punkte der eristenziellen Tragfähigkeit
nachgcgcben ; ihre linnachgicbiglcit in der Ilebcr -

lüiiidcnfrage war erfolgreich . IlcbrigcnS tverden
aber auch vom T o l o p e r s o n a l schwerste

Wir sind ermächtigt , mitzuteilen , das ; im

Läuse des heutigen Tages die Berhandliingen
über die Arveiis - und Lohnbediugnugeu für die

nächst jährige Spielzeit des Prager deutschen
Theaters - positiv zum Abschlus ; gelangen , das

beißt also , das ; mit heutigem Tage die nächste
Spielzeit durchaus im bisherigen Umfang als

gesichert zu bezeichnen ist .
lju diesem jetzt vorliegenden , anf jeden

Fall erfreulichen Tatbestand haben langtvierigc
und durchaus nicht immer erfreuliche Verhand¬

lungen geführt , in deren Verlaufe cs sogar etliche

sehr kritische Augenblicke und Situationen gab .
Wir haben über die einzelnen Stadien de »!

Kampfes , der sich da zivischcn Unternehmen und

organisierter Mitgliedschaft avspicltc , mit Bedacht I

nicht berichtet , um , dem Wunsche der Gciverl -

schaftivcrtreter folgend' , nicht den Vortvand zu
liefern , daß unser Eiugreisen von ausjcn etwa die

Verhandlnngen gestört oder erschwert hätte .
Heute nun , da Verhandlungen und Auseiu -

andersctzungcn abgeschlossen sind und der Fort «
bestand des Theaters im getvohnten » infangc
aesicheri erscheint , haben wir fcstznstellen ,
dies nur möglich tvnrde durch a u ß e

g e w ö hn l i ch hohe Opfer d

! Opfer gefordert — die Abzüge bei ihnen werden
vis zu dreißig Prozent , in einzelnen
Fällen sogar noch mehr betragen .

ES muß hier vermerkt werden , daß die freie
Gewerkschaft des Personals , der B r ü n n e r
Bu u d, diesen Kampf mit Zähigkeit . Energie und

Umsicht führte , und daß es ihm gelang , das noch
immer Aenßerstc , das in der gegcmvärtigrn Si¬
tuation des Theaters möglich ist . für die Mit¬
gliedschaft herauszuscblagen . Ter Theaterdirektor ,

I Herr Dr . Eger , hat sich in diesem Kampfe als
ein schivcrer Gegner gezeigt . Trotz der schrecklichen
Herabminderung der Subventionen für das Thea¬
ter . die natürlich eine Einschränkung auf allen
Gebieten erfordert , wäre wohl eine solche

i Kürzung der Bezüge nicht notwendig gewesen ,
! lvenn insbesondere im ersten Fahre seiner Dirck -

tionsführuug . aber auch noch in dieser Spielzeit ,
nicht so sehr aus dem scheinbar Pollen geschöpft
worden wäre iwomit wir uns ja im Laufe der

zwei Fahre immer wieder beschäftigt haben ) . Und
die Kenntnis dieses . Umstandes tvar es eben , die
cs dem Personal , bei all seiner Einsicht in die

jetzigen Notwendigkeiten , so schivcr gemacht hat ,
in die Kürzung der bezahlten Spielzeit und noch
außerdem in den Abbau der Monaisgagen cin -
ziuvilligen . auch unter Berücksichtigung selbst des
Umstandes , daß der Tüchtigkeit des Direktors die

Ausbringung hoher p r i v a t e r Z n w e n -

düngen für die nächste Spielzeit zuzuschreiben !
ist . -

Nunmehr halten wir dafür , daß dem
Theatcrvcrciu und der Direktion mehr noch als
früher die Pflicht obliegt , mit größter
O e k o n o m i c, zu Wirtschaften und das Thea¬
ter so zu führen daß ihm die b r e i t e st c n

Schichten der Prager deutschen Bevölke¬

rung die allseits gctvünschten Spinpalhien ent¬

gegenbringen und erhalten tonnen . Unter solchen
Umständen werden dann auch wir tvciterhin alles

mögliche tun , nm dem Theater zu helfen , seinen
Weiterbestand zu sichern , im Interesse der bedeu¬
tendsten deutschen Kunststätte der Republik und ini
Interesse der Hunderten Existenzen , die mit dem
Schicksal dieses Theaters verknüpft , sind .

Zu den Schuleinschreibungen
in Prag

Ter Zciiiralausschuß zur Betreuung des

deutschen Schulwesens in Groß - Prag ersuch !
uns nm Aufnahnie folgender Zeilen :

Deutsche Eltern in Groß - Prag !
Sic stchcu im Bcgrissc , die Entscheidung darüber

zu treffen , tvclchc Schule Ihr Kind im nächsten
Schuljahr besuchen soll . Tollen Sie Ihr Kind ,
das gerade in die Schulpflicht eintritt , in eine

deutsche oder in eine tschechische oder in eine jü¬
dische Schule cinschrcibcu lassen ? Tollen Tie den
an Tic von verschiedenen Seiten hcrantrctcndcn
. . Mahnungen " und „ Warnungen " entsprcclicud
Ihren Buben oder Ihr Mädel zugunsten einer

nicht - deutschen Anstalt umschulcn lasten ?

Mit besonderem Nachdruck niacht sich die

Propaganda an die jüdischen Eltern heran . Die

Vorgänge in Deutschland , die Entrechtung und

Kaltstellung der Juden im Reich , die seelische und
materielle Vergewaltigung werden ins Treffen
geführt , um die jüdischen Kinder in der Tschccho -
slowalei den deutschen Schulen zu entfremden .
Sic antivortcn : Abgesehen davon , daß die Dinge
im Reiche draußen , lvie wir hoffen , nicht so blei¬
ben werden . Ivie sie sich jetzt darstellen , ist es

sinnlos , die deutschen Schulen in Prag das Vor¬

gehen der deutschen Regierung entgelten zu lassen
und das Kind aus diesen Gründen der deutschen
Kultur zu entziehen . Wir haben alle die Pflicht ,
dazu bcizutragcn , das Deutschtum einer bessere »,
lichteren Zukunft zuzuführcn . Wie können wir

diese Aufgabe erfüllen , wenn wir unsere Kinder

aus dem tlmlvegc über die Schule dem Deutsch¬
tum cntfrcmdeii ?

Es ist auch nicht lvahr , daß das Kind nur in

der tschechischen Schule die tschechische Sprache
erlernen kann . In den deutschen Schulen Prags
ist für den gründlichstcu Unterricht in der tsche¬
chischen Sprache Sorge getragen , so daß daö

Kind durch den Besuch einer nicht - deutschen Schule
dem deutschen Geistesleben entfremdet oder gar ,
lvie leider schon viele Beispiele dartun , in eine

dem Deutschtum gegnerische Einstelliuig gedrängt
werden muß .

Bekannt ist ferner , daß gerade an den deut¬

schen Tchiilcu Prags der größte Wert darauf ge¬
legt wird , daß der Lehrer und die Lehrerin aus
die Eigenart des Kindes auf das sorgfältigste cin -

gchen . Nickt der Zlvaug , sondern liebevolles Ver¬

ständnis bildet die oberste Nicktlinic eines llu -

terrichtcS , bei dem selbstverständlich alle Unter¬

schiede des Standes , der Klasse oder des Bekennt¬

nisses vollständig auSgcsckaltet bleiben .
DaS Deutschtum Prags blickt auf ein «

Jahrhunderte alte , ehrwürdige und ehrenvolle

IVergangenheit zurück . Wir wollen dieses Tcutsch -
tum , das für die deutsche Sache in diesem Ttaate
noch so manche wichtige Ausgabe zu erfüllen Hai .
in Liebe pflegen uni » erhalten .

Die erste Voraussetzung hiefür ist die Er¬

haltung unseres deutschen TchultvescuS . Lasten
wir dies aus dem Auge , entziehen wir unsere Kin -

idcr der deutschen Schule , so crlvciscn wir ihnen
nichts Gutes damit und versündigen uns außer¬
dem an unserer Vergangenheit und unserer Scn -

dimg .

Daher : Deutsche Eltern in Groß - Prag ! DaS
deutsche Kind gehört ausschließlich in die deutsche
Schule !

Am ' 23. und *25. Juni l . I . finden an allen

^deutschen Schulen ( Volks - , Bürger - und Mittel¬

schulen ) von Groß - Prag ( nur für Bubcntsch -
D e j w i tz gelten die später hier angeführten be¬

sonderen Aedingungen ) , die offiziellen Einschrei¬
bungen statt ; Anmeldungen werden aber schon
von heute an in den Direttionskanzleicn aller
genannten Lehranstalten entgegcngcnommen .

Ellern , welche an den offiziellen Einschrei¬
bungen nicht in Prag sein können und die An -

Meldung nicht schon früher besorgt haben , mögen
ihre Kinder schriftlich bei der in Betracht koni -
nicndcu Direktion anmcldcn , und zwar so, das ;
die Zuschriften spätestens am 26 . Juni
cintrcffcn ; sonst können die Kinder nur auf Grund
eines gestempelten Gesuches mit Vclvilligung des

Ministeriums aufgcnvmmcn werden und sie zäh¬
len für die Erhaltung und Neiierricktrnig von
Klassen nicht nut . Die offiziellen Einschreibungen
für die erste und ztvcitc Klaffe der neueröffneten
Schule in Bubcntsch - Dcjtvitz können erst am
23 . Juni in der neuen Schule Ecke Wintrova -
Uralslä vorgenonnnen werden , doch cnipfiehlt cs
sich , von der Möglichkeit der ' Voranmeldung Ge¬

brauch zu macken , die ftir Bubcntsch - Dejwitz im

Deutschen Hause , Zimmer 16 , täglich oder jeden
Mittwoch ab 8 Uhr abends im Cafö „ Bajlal "
vorgenonnnen lverden kann .

In Groß - Prag bestehen folgende deutsche

Bolts » » nd Bürgerschulen :

Deutsche Staatliche Mindcrheitsschulen :

Prag I. Fleischmarkt ( Masnä 1000 ) :
al Volksschule fiir Knaben und Mädchen .
b) . Knabenbürgerschule .
c) Mädcheubürgerschule mit gemeinsamen

4. Jahrgang .
Prag I I. Wladislavgasse :

Volksschule für Knaben und Mädchen .
Prag VII : Holleschowitz , SimaLkovä 14 :

Volksschule für Knaben und Mädchen .
Prag X- Karolinenthal : HavliLekgasse 8:

«) Volksschule für Knaben und Mädchen .
d) Bürgerschule fiir Knaben und Mädchen .

Prag Xll - Weinberge a) Mährische Gaste ( Mo- 1
ravSkü 3 ) : Volksschule für Knaben und Mäd ¬
chen .
b) Tladkovökngaste ( Sladkovskeho 2 ) : Bür¬
gerschule für Knaben und Mädchen .

Prag XVl - Smichov , Stcsanikgaffe 57 :
Volksschule für Knaben und Mädchen .

Deutsche Privatschulen mit Oeffentlichkeitsrcchi
( Schulen des Deutschen Kulturverbandes ) :

Prag VIII - Lieben , Primatorgaffe 212 :
Volksschule für Knaben und Mädchen .

Prag Xlkk - Wrschowitz , Palacki ; straße 21 :
Volksschule für Knaben und Mädchen .

Prag II . , Gerbcrgasse ( v Jircharich ) 113 :
Evangelische Volksschule fiir Knaben und
Mädchen .

Prag ll . , Cbarvalgasfc 5:
VorbereitniigSschule des deutschen Madchen -
Rcform - NealgymnasiinnS .

Prag XIX : Ecke Wintrova - llralskä :
Deutsche Privatvolksschule für Knaben und
Mädchen .

Prag III : Karmeliiergasse 13 :
llcbungsschuke der staatlichen Lchrerbildungs - !
anstalt .

Deutsche Kindergärten :

Prag II - Kleine TiefanSgasse Va.
Prag II - Färbergasse 36 .
Prag Vll - Timaikovä l-I.
Prag VIII - Primatorkä 212 .
Prag X- Jungmannsvlatz 12 .
Prag X11 - Fochovä 25 .
Prag Xlll - PalackSho 21 .
Prag X VI - Premtzslovä 20 .
Prag XIX - Ecke Wintrovä - llralsta .

SericlUsssai j
Bom Elend fahrender Schauspieler

Direktor loegen Unterschlagung von Pensions¬

beiträgen vor Gericht .

Prag , 25 . Mai . Ein ungewöhnlicher Verun -
ircuungsprozeß . Thcaterdirektor Jaroslav F. , Ches
einer Wanderlrnvve , die einst einen sehr guten
Namen batte , mar heute vor dem Einzelrichtcr LGR .
Tro st augeklagt , er habe einer Reibe von Schau -
svielern , die bci ilnn engagiert waren , zwar P e n -
sionsbciträge abgezogen , diese aber nicht l
ihrer Verivciidung zngesühri , sondern iii die eigene
Tasche gesteckt . Die Veruulreunngen sollen sich dnrch
vier Jahre fortgesetzt haben . Schließlich tani
eS zur Strafanzeige und der 61jährige Thcaterdirek¬
tor mußte heute vor dem hiesigen Kreisgericht unter
der Anklage schwerer llnterschlagung erscheinen .

AlS dieser alte Mann . Abkömmling einer alt - I
bekannten Schausvielerfamilie , auf der Anklagebank !
Platz nahm und die Sachlage erläuterte , mochte man
im Zweifel sein , ob er oder seine Schauspieler mehr
Mitleid verdienen . Der alte Thcaterdirektor nannte
die Einnahmtn , die ihm die einzelnen Theaterabende
in der oder jener Provinzstadt einbrachten , und diese
Kassenrapporte sprechen eine allzu deutliche Sprache .
So erklärte der Angeklagte , daß die Brutto¬
einnahme pro Abend sehr oft hundert
Kronen nicht überstiegen habe . Aber auch an
besseren Abenden sei der Direktor selten in den Be¬
sitz der Losung gelangt , weil die Schauspieler so¬
fort nach Schluß der Kasse die E i n n a h . n e n
unter sich anfzuteilen pflegten , um sich
für ihre selten pünktlich erfüllten G a g e n a n «
spräche schadlos zu halten . Bemerkenswert ist
auch die Ausstellung der R c g i e k o st e n, die der
angeklagte Direktor dem Gericht vorlegie . So rech¬
nete er vor : Saalmiete 10 Kö, Autorenhono -
rar 10 KC. Entlohnung der Musiker 30 Kö und als
besonders kuriose Polt „ Entlohnung k ü r
verschiedene Primadonnen " pro Abend
sage und schreibe fünfzig Kronen !

Der angeklagte Direktor gab zwar zu , daß er
der Pensionsanstalt gegenüber mit den Beiträgen im I
Rückstände sei , beftritt aber entschieden jede böse Ab¬
sicht . Die Ursache dieser Rückstände liege eben in den
schlechten Einnahmen der Truppe .

Demgegenüber erklärten die geschädigten Schau¬
spieler , daß der Direktor die ihnen abgezogenen Bei¬
träge in gewinnsüchtiger Absicht für sich behalten
habe , nm sich für sein Alter zu versorgen . Tie nicht
abgesührten Beiträge macken insgesamt etwa 11 . 000
KL auS . Der Richter gelangte nach dnrchgesnhrter
Perbandlnng nicht zu der Ileberzeuginig von der

Schuld deS angeklagten ThcatcrdirektorS und sprach
den Angeklagten frei . , rb .

Kunst und Wissen
Oeffriillicher Abend der Deutschen Musikakadcmic ,

heute 20 Uhr im Saale deS LtzzeumS , Prag II .
Eharvätovä 5. Am Programm Werke von Tvoiök
und Smetana für Klavier , Violine , Cello , Harfe ,
Gesang und Kammermusik . — Montag , den 28 . Mai ,
Interner Abend im Saale des LhzeumS . GesangS -
und Tchauspiclklasten .

„ Jphigenir auf Tauriö " , Freitag . Gesamt¬
gastspiel deS Wiener BurgtheaterS .
( D 1. ) Normale Preise : 4 bis 87 XL. Vorverkauf
ab heute .

Sanistag Neuinszenierung „ Der Revisor " von
Gogol . ( A 2. )

Wochenspielvlan deS Reuen Deutschen Theaters .
Samstag , halb 8 Uhr : „ Turandot " . — Sonn¬
tag , halb 8 Uhr : „ Di e vier Grobiane "
( Erstaufführung , B 2) . — Montag , 8 Uhr : „ Geld
i st nicht alle S" ( volkstüml Vorstellung , A. A. ) .
. — Dienstag , halb 8 Uhr : „ Die vier Gro¬
biane " ( AI ) . — Mittwoch , halb 8 Uhr : „ Fi -
d e l ! o" ( B 2) . — Donnerstag , halb 8 Uhr : „ D i e
Bluine von Hawat " ( A. A. ) . — Freitag , halb
8 Uhr : „ IpÜigenie anf TauriS " ( Gastspiel
deö Wiener BurgtheaterS , Dl ) . — SamStag , halb
8 Uhr : „ Der Revisor " ( AL) .

Ein Budi für sie sozialistische Irli :

Jlja
ibrenburg

& ic £ ie6e der Jeonne Jlcy
KC 16 . —. Zentralstelle fUr das Bildungswesen

Prag XU. , Slezskä 13
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Wochenspielplan der Kleinen Bühne . SamS¬
tag , bald 8 Uhr : „ Terzett zu Viert " . —
Sonntag . 3 Uhr : „ DieTrafikHhrerExzel -
len z " ; 8 Uhr : „ T e r z e t t z n V i e r t . " — Mon¬
tag , halb 8 Uhr : „ Der S ta mmgast " ; „ W i r
wollen trän m. e n " ( Bankbeamte nnd freier
Verkauf ) . — Dienstag , 8 Uhr : „ Terzett zu
Viert " . — Mittwoch , 8 Uhr : „ Straßen -
m u s i k". — Donnerstag , 8 Uhr : „ Towaris ch"
( volkstüml . Vorstellung ) . — Freitag , 8 Uhr : „ T e r -

z e t t zu Viert " ( Kulturverbandsfrennde und
freier Perkauf ) . — SamStag , 8 » hr : „ Terzett
z u Viert " .

Lus der Partei
ArbritSgeineinschaft . „ Eine Frau studiert den

Sozialismus " liest Dienstag , den 20 . d. M. , um 7

Uhr im Parteibeim „ Das Konninniistische Manifest " .
— An diesem Abend können auch außerhalb der Ge -

mciiischnst stehende Genossinnen teilnehmen .

Sozialistische Jugend , Kreis Prag . S o n n -
t a g, den 27 . Mai : Wanderungen . SJ . Hol¬
leschowitz : 7 Uhr , Endstation der 21er in Branik . —

Montag , den 28 . Mai , 8 Uhr , Parteiheim :
ErstetAbendderFnnktionärarbeitS -
g e m e i n s ch a f t. — TienStag , den 20 . Mai :
Gruppenabende . 8 Uhr . SJ . Weinberge :
Arbeitsdienst . SJ . Holleschowitz : . Die Fran von
gestern , beute , morgen . SJ . Smichov : Arbeits¬
dienst . SJ . Zentrum : Arbeitsdienst .

vcrclnsnadirlditcn
Ortsgruppe Prag . Sonntag , den

27 . Mai , Zusammenkunft nm halb 7
llhc am Smichower Bahnhof . Fahrt
nach Vsenort ) . Bei kühlem Wander -
weiter Wanderung ins Kocaba - Tal ,

bei Badewetter Baden im Bermmtal . Führer :
Schaffer .

PRAG

Achtung ! BadeanSflng ins

Berauntalk Abmarsch morgen

( Sonntag ) Punkt 7 Uhr früh
ab Endstation der Linie 5 in

Hlubokepy . Bade - und Turn¬

zeug mitnehmen ! Gäste find

willkommen .

Sport • Spiel • Körperpflege
Turnen , Schwimmen , Wandern

Leichtathletik und Ballspiele treiben ist gut . Es ist
jedoch nickt gleich , wo dies getan wird . Der klaffen -
bewnhte Arbeiter und Angestellte gehört in den
Arbeiter . Turn - und Sportverein in Prag . — An¬
meldungen : Montag , Dienstag , Donnerstag imd
Freitag in der Turnhalle , Prag II . , Stöpänstä 20 ,
Mittwoch und SamStag am Sportplatz der TTJ .
anf der Hetzinsel .

mitleilunoen der „ Urania “
Heute , 3 Uhr : ,,U n t c r s ü d l i ch e r S o n n e" .

Kulturtonfilm . Bilder von Madeira bis Tel Aviv .
Wiederholungen : Sonntag halb 11 , Montag ,
' . i0 Uhr .

Urauia - Kiuo

„ Susanne macht Ordnung . " Zwei Stunden
Lache » mit Szöke Szakall , Franz Lederer . Truuö van
Aalieu . Vorführungen täglich halb 6, 110 Uhr . Kli -
mentskä 1. Fernsprecher 01623 .

filme in Prager Lldilspielhlliisern
Bis einschließlich Donnerstag , den 31 . Mai .

Urania : „ Susanne macht Ordnung " . — Alfa :
„ Was ist die Welt ? " — Avion : „ Hinter Kloster¬
türen " . — Beranek : „ Ans dem Regen in die
Traufe " . — Flora : „ Die Schlacht " . — Gaumont :
„Csibi , der Fratz " . — Hollywood : „ Hinter Kloster¬
türen " . — Hvkzda : „Natscheradctz , der König der
Kiebitze " . — Kinrma : Journale , Lustspiel , Repor¬
tage . — Kotva : „ Madame Bovartz " — Lu -
eerna : „ MadameBövartz " . — Metro : „ Tim¬
buktu " . — Oltzmpir : „ Ariane " . — Paffage : „Csibi .
der Fratz " . — Praha : „ Hinter Klostertüren " . —
Radio : „ Aus dem Regen in die Traufe " . — Skaut :
„ Das Fcnsterchcn " . — Svitozor : „Csibi , der Fratz " .
— Baikal : „ Tante Salltz " . — Beseda : „ Sonnen -
strahle n" . — Favorit : „ Tante Salltz " . —
Louvre : „ Wiener Flirt " . — Mareska : „ Wiener
Flirt " . — Roxtz : „ Wiener Flirt " . — Sport : „ Tar¬
zan , der Beherrscher des Urwalds " .

Mitteilungen ans dem Publikum .

Wie neugeboren fühlt man sich nach einei
leichten Einreibung mit Alpa - Franzbranntwein .
Regelmäßige Massagen mit Alpa machen den Körper
widerstandsfähig , reinigen die Hautoberfläche nnd
regen de » Blutkreislauf an . , 100

B e « n g S b e d i n g u n g e n: Bei Zustellung ins Hans oder bei Bezug durch die Post monatlich XL 16 . —, viertelfährig KL 48 . —. halbjährig KL 06 . —, ganzjährig KL 102 . —. — Inserate werden laut
billigst berechnet . Bei öfteren Einschaltungen Preisnachlaß . — Rückstelluna von Maniskrlpleu erfolgt nur bei Einsendung der Retourmarken . — Die ZeitnngSfrankatur wurde von der Post « und Telearavben -

dtrektiou mit krlaß Nr . 18 SOO/VII/IOBO bewilligt . — Druckerei : „ Orbis " , Druck - , Verlags - und ZeilungS - A. - G. , Prag . -
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